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Günstiger Verlauf in Locarno
Die Sauptschlvierigkeiten gelöst
Beiderseitiges weitgehendes Entgegenkommen
(Eigener Bericht unseres Sonderkorrespondenten )

Locarno , 12. Okt. Das über die Montagfitzung der Kon¬
ferenz hier ausgegebene Kommunique besagt, dab die von der
deutschen Delegation geforderten ergänzenden Erklärungen
und der darüber mit den verschiedenen Delegationen gepflo¬
gene Meinungsaustausch die Arbeiten der Konferenz geför¬
dert haben . Der offiziöse - avasbericht ergänzt diese erfreu¬
lichen Mitteilungen dahin , dab die - auvtschwierigkeiten, auf
die die Verhandlungen bisher gestoben seien, als gelöst be¬
trachtet werden könnten. Die Konferenz habe am Montag
die Diskussion über den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund zu Ende geführt . Die deutsche Delegation bat für ihre
Zustimmung zum Art . 16 der Völkerbundssatzung zwar noch
eine 24stllndige Frist verlangt , um nochmals mit den übrigen
Mitgliedern des Reichskabinetts Fühlung zu nehmen . Eines
der Delegationsmitglieder befindet sich bereits auf dem Wege
nach Berlin , um dort durch einen mündlichen Bericht die bis¬
her von den Herren Luther und Stresemann gegebenen Mit¬
teilungen zu ergänzen . Ueber das Zustandekommen grund¬
sätzlicher Verständigung glaubt das Nachrichtenbüro folgende
Angaben machen zu können:

Deutschland tritt unter den für alle Mitglieder gemein¬
samen Bestimmungen dem Völkerbunde bei . Um seinen Be¬
denken gegen den Art . 16 der Bundessatzung Rechnung zu
tragen , würden die Alliierten eine formelle Erklärung ab¬
geben, in der diese unter ausdrücklicher Erklärung , dab die
zuständigen Stellen in Genf allein das Recht haben , den Völ-
kerbundsvakt zu untervretieren , für sich den deutschen Stand¬
punkt anerkennen , dahingehend , dah die Verpflichtungen für
jede der beteiligten Mächte im Falle eines Krieges bei seiner
Mitgliedschaft zum Völkerbund den Machtmitteln angevabt
werden mühten , über die die betreffenden Mächte verfügen.
Auf diese Weise, fügt das Kommunique hinzu , scheint zu glei¬
cher Zeit dem Geiste und dem Buchstaben der Völkerbunds¬
satzung Genüge zu geschehen.

Was die von den Alliierten in den verschiedenen intimen
Besprechungen der letzten Tage der deutschen Regierung ge¬
machten Zusicherungen auf anderem Gebiet anlangt , so scheint
man hier besonderen Wert auf die Betonung zu legen, dah es
sich hier nicht um Kompensationen handelt , da das Programm
der Konferenz von Locarno auf den Abschlub der Earantie -
und Schiedsverträge beschränkt sei , und di« Alliierten es unter
gar keinen Umständen zulassen könnten, dah Deutschland seine
Unterschrift von irgend welchen Konzessionen , die mit der
Materie selbst nicht in unmittelbarem Zusammenhang stün¬
den, abhängig mache . Da es trotzdem in den privaten Unter¬
redungen über solche, abseits vom eigentlichen Verhandlungs¬
thema liegenden Fragen gesprochen .wurde , und Deutschland
entsprechende Zusagen erhalten bat , wird an sich auch hier
nicht geleugnet . Was man in Abrede stellt, ist lediglich der
kausale Zusammenhang , den man hinter der parallelen Be¬
handlung beider Fragenkomplexe zu vermuten berechtigt ist,
mit dem offensichtlichen Ziel von Zugeständnisien, die auf die¬
sem Gebiete gemacht worden sind , und zwar nicht als Resultat
deutscher Komvensationsforderungen , sondern als freiwillig
gemachte Zusagen , zu denen die Alliierten sich durch das wie-
dererwachende Vertrauen hätten bestimmen lasten, zu dem
die Haltung der deutschen Delegation in Locarno Anlab ge¬
sehen hätte . Aber wie dem auch sei, das Entscheidende' ist
jedenfalls , dah nicht nur in der Frage der Räumung von
Köln , sondern auch hinsichtlich der künftigen Gestaltung des
Okkupationsgebietes sowohl im Rheinland als auch im Saar¬
gebiet das deutsche Volk allen Anlab haben werde, mit dem
Derhandlungsergebnis von Locarno zufri«den zu sein . Wie
weit die am Montag früh vom „Echo de Paris " gegebene Mel¬
dung zutrifft , dah Deutschland darüber hinaus auf die Wieder¬
erlangung seiner Kolonien rechnet, ist an sich im Augenblick
schwer nachzuvrüfen. Tatsache ist jedenfalls , dab die fran¬
zösische Regierung schon in einem sehr viel früheren Stadium
der Verhandlungen eine gewiste Geneigtheit zst einem Ent¬
gegenkommen auf diesem Gebiet bekundet habe , damals aller¬
dings in London auf gewiste Schwierigkeiten gestoben zu sein
scheine.

Die Verhandlungen machen weitere
gute Fortschritte

vE gcner Bericht unseres Sinderkorresvondcnten )

, , Locarno, 12. Okt . Ueber di« Vollsitzung der Konferenz.
am Montag vormittag , um 19 )4 Uhr begonnen und drei

Trunee » dauerte , wurde folgendes amtliche Eonmniiiquc ber-
c Uf £ c („ Irn

»3Sn der heutigen Zusammenkunft wurde die Generaldis¬
kussion über die durch die Beteiligung der event-Signatars

.
* Eicherheitsvaktes im Völkerbund aufgeworfenen Fragen

wieder ausgenommen . Im Verfolg des Ersuchens der deut -
ichen Delegation um ergänzende Klarstellung fand ein allge¬
meiner Gedankenaustausch unter den verschiedenen Delegatio¬

nen statt , als besten Ergebnis sich ein Fortschritt in der Rich¬
tung einer befriedigenden Lösung der erörterten Fragen er¬
gab . Die Konferenz vertagte sich auf Dienstag , den 13. Ok¬
tober , nachmittags .

"
Es ist angebracht, das am Samstag veröffentlichte Com-

munique mit der Verlautbarung über die Montagfitzung in
Vergleich zu stellen, weil sich nur so ein klares Bild ergibt
und die deutschnationalen Hetzmeldungen so am besten in das
Reich der Fabel verwiesen werden . Am Samstag stellte das
gemeinsame Communique ausdrücklich fest, dab die Mehrzahl
der Paktvaragraphen endgültig formuliert sind und nur noch
einzelne Fragen ihrer Erledigung harren . Diese einzelnen
Fragen wurden am Montag erörtert und zwar so , dab am
Schlüsse der Sitzung übereinstimmend ein Fortschritt sestgestellt
werden konnte. Man hätte ruhig von einem groben Fortschritt
sprechen können, denn es ist der grüble Teil der Punkte er¬
ledigt worden , übere die man sich bisher , besonders in Bezug
auf die Formulierung noch nicht einig war . Allerdings ist
keine Rede davon , dah die Alliierten sich bereit erklärt hät¬
ten , grundsätzliche Zugeständnisse in Bezug auf Artikel 16 zu
machen und Deutschland etwa von der Pflicht zu befreien ,
im Falle eines Konflikts mit einem Staat , der den Frieden
gebrochen hat , von den vorgesehenen wirtschaftlichen Sanktio¬
nen Gebrauch zu .machen . Inzwischen werden auch die Er¬
örterungen über die endgültige Formulierung der Schieds-
gerichisverträge fortgesetzt . So , wie die Dinge gegenwärtig
stehen , ist anzunehmen , dab die im Bölkerbundspaki vorge¬
sehene Form der Schiedsgerichtsverträgc zur Grundlage der
Beschlüsse von Locarno genommen wird . Diese Form läbt
eine unterschiedliche Behandlung zu zwischen den sogen , juristi¬
schen und politischen Konflikten . Die obligatorische Schieds¬
gerichtsbarkeit , die eine gleiche Behandlung der Konflikke
erstrebt , steht auherbalb jeder Debatte , obwohl der belgische
Aubenminister immer wieder bestrebt war , sie durchzusetzen
Gegen ihn machten alle Mächte gemeinsam Front , und wäh¬
rend Deutschland die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit ähn¬
lich wie in London , auch hier glatt ablebnte , behandelte die
französische Delegation die Angelegenheit mehr diktatorisch,
insbesondere bemühte sich Briand fortgesetzt , eine Verständigung
berbeizuführen . Es ist auch seiner Initiative zu verdanken,
dah die für Sonntag abend geplante und auf später verscho¬
bene Zusammenkunft zwischen ihm , Stresemann und dem pol¬
nischen Aubenminister wenigstens am Montag vormittag zu¬
stande kam . Stresemann und Skrzynski unterhielten sich zehn
Minuten lang in deutscher Sprache über die groben Ausgaben
der Konferenz, ohne die speziellen gegenseitigen Interessen der
von ihnen vertretenen Länder ' zu berühren . Das soll in den
nächsten Tagen in einer neuen Unterredung geschehen , an der
auch der Reichskanzler beteiligt sein dürfte . Noch bevor die
tschechischen 'und polnischen Delegierten überhaupt offiziell zu
Verhandlungen zugezogen sind , pflegen Stresemann und
Luther q»it ihnen grobe Unterredungen . Auch der Bericht¬
erstatter der „Deutschen Tageszeitung " weilt nach wie vor in
Locarno .

Neue wichtige private Unterredungen
Locarno , 12. Okt. Der englische und der französische

Aubenminister batten am Montag nachmittag im Grand Hotel
eine mehrstündige Aussprache mit Dr . Luther und Dr . Strese¬
mann , der grohvolitische Bedeutung beigemessen wird . Es
verlautet , dah es sich um die abschliebende Beratung insbe¬
sondere der auberhalb des offiziellen Konferenzprogramms
noch zur Erörterung stehenden Fragen über die Räumung der
Kölner Zone, die Entwaffnungsfragen und die Erleichterung
der Besetzungsmahnahmen in dem Mainzer bzw. Koblenzer
Bezirk bandelte . Briand soll auch hier wieder einen sehr ent¬
gegenkommenden Standpunkt eingenommen haben .

Reuter meldet aus Locarno , dab die Alliierten die Schwie¬
rigkeit, die stch Deutschland durch den Art . 16 etgegenstellen,
durchaus würdigen und bereit seien , Deutschland auf halbem
Wege entgegenzukommen. Es würde augenblicklich mit Luher-
ster Anstrengung der Versuch gemacht, die Ansichten der Deut¬
schen mit denjenigen der Alliierten auszugleichen. Die Sachen
stehen im ganzen aussichtsreich.

Belgischer Optimismus
Brüstel , 13 . Okt. (Eigener Funkdienst .) Im Ministerrat

wurde am Montag ein äuberst optimistisch gehaltener Bericht
Vanderveldes aus Locarno verlesen . — Der Ministorrat unter¬
zeichnet « eine königliche Verordnung , durch die die gesamte
belgische Gesetzgebung in dem Gebiet von Eupen und^ Mal¬
medy in Kraft tritt , soweit sie sich mit den Sondererlästen für
das neu erworbene Gebiet vereinbart .

Me deutsche Selegatwn unterrichtet den
Neichspräsidenten

(Eigener Bericht unseres Sonder -Korrespondenten )
Locarno , 13. Okt . (Eigener Funkdienst.) Amtlich

wird gemeldet : Zur Unterrichtung des Herrn Reichspräsiden¬
ten und des Reichskabinetts über den gegenwärtigene Stand
der Gesamtbesvrechungen in Locarno , ist der Staatssekretär
des Reichskanzlers, Dr . Kempner , am Montag abend nach
Berlin abgrreist .

Deutsch-polnische Besprechungen
(Eigener Bericht unseres Sonder-Korrespondenten )

Locarno , 13. Okt. (Eigener Funkdienst.) Für Diens -,
tag vormittag 12 Uhr ist zwischen dem Reichskanzler Dr,
Luther und dem polnischen Aubenminister eine Bespre,
chung über die politischen Tagesfragen vorgesehen.

- © - -

Ablehnung eines nationalistischen
SochverrÄers

Hamburg , 13 . Okt . (Eigner Funkdienst .) Der Senat der.
Stadt Hamburg hat einen Antrag der Nationalsozialisten, !
Adolf Hitler die Genehmigung für eine öffentliche Versamm¬
lung zu erteilen , abgelehnt . Der Senat begründete seine Ab¬
lehnung damit , dab Hitler ein rechtskräftig verurteilter Hoch-,
Verräter und sein Auftreten dadurch geeignet sei , die öffentliche
Ruheu nd Ordnung zu stören. Auberdem sei Hitler nicht ein<
mal deutscher Staatsangehöriger .

Znleresiante Listenverbindungenin Berlin
Berlin , 12 . Okt. Für die Berliner Stadtverordnetenwahl

ist die Deutsche Volkspartei eine Listenverbindung mit den.
Deutschna-ionalen eingegangen . Dieser Gruppe hat sich auch
die Nationalliberale Reichspartei angeschlosten , während die
vier anderen kleinen Parteien der Rechten gesondert vorgehen.
— Weiter ist eine Listenverbindung zwischen dem Zentrum ,
den Demokraten und der Wirtschaftspakte ! zustandegekommen.
Auch die radikalen Flllgelvarteien haben sich zusammenge¬
schlossen und zwar auf der einen Seite die beiden völkischen
Gruppen , auf der anderen Seite die Kommunisten und die
unabhängigen Sozialdemokraten . — Der städtische Wahlaus -
schub bat beute Bormittag sämtliche 18 Wahlvorschläge an-,
genommen.

Große ilmuhen in Paris
Paris , 13 . Okt . (Eigener Funkdienst.) Während des

von den Kommunisten inszenierten Streiks , der voll¬
kommen scheiterte, kam es am Montag zu einer Reihe von '
Zwischenfällen, wobei 306 Verhaftungen vorgenommen
wurden . 98 Verhaftungen wurden aufrechterhalten . Unter
den Verhafteten befindet sich der kommunistische Abgeordnete
Doriot , der einen Polizeibeamten schwer verletzt hat . 59
Schutzleute »nd eine gröbere Anzahl von Streikenden wurden
verwundet . Bei einer Kundgebung in Snresnes wurde eist
Arbeiter durch einen Revolverschub getötet .

Aeberfallaklionen der Faschisten
Rom , 13. Okt . (Eigener Funkdienst.) Am Sonntag abend

griff eine Gruppe Faschisten den Zentralsitz der Freimauererei
schottischen Ritus auf der Piazza Eesuan an , verwüstete das
Gebäude und schleppte Möbel , Schriftstücke und Fahnen fort ,
womit sie nachher auf der Straße paradierten . Amtliche
Kreise bedauern 'den Vorfall , den sie mit einer Ueberrumve-
lung durch unverantwortliche Elemente erklären , umsomehr,
als der schottische Rijus nicht als antifaschistisch gilt . Die
Behörden nahmen neun Verhaftungen vor . Der Sekretär der
römischen Ortsgruppe der Faschisten , Foschi , wurde abgesetzt
von der Parteileitung . Versuche der Faschisten , auch den Pa¬
lazzo Eiustiniani , den Sitz des' von den Faschisten bekämpften
freimaurerischen Ritus anzugreifen , wurden von der Polizei
vereitelt .

Saarverhandlnngen in Baden -Baden
Berlin , 13. Okt. (Eigener Funkdienst .) Am heutigen ,

Dienstag beginnen in Baden -Baden Verhandlungen zwischen '
einer deutschen Delegation unter dem Vorsitz von Legations - :
rat von Friedberg vom Auswärtigen Amt und einer Dele¬
gation der Regierungskommission des Saargebiets unter dem
Vorsitz ses Präsidenten Rault . In den Verhandlungen sollen
verwaltungstechnische und beamtenrechtliche Fragen , insbe¬
sondere auch die Regelung der Pensionsansprüche geklärt
werden.

Der Generalstreik in Frankreich
Paris , 13 . Okt. Ueber den 24stündigen politischen General - '

streik wird von Havas berichtet : In Paris und den Vororten
kam es im Laufe des Nachmittags verschiedentlich zu Zu¬
sammenstößen, die abgesehen von einem Todesfall in Suresne »
keine Opfer gefordert haben . Die Polizei nahm verschiedene
Verhaftungen vor , darunter auch die des kommunistischen Abg.
Doriot , der in eine Schlägerei verwickelt war . Auch in
Strabburg soll es zu kleinen Zusammenstößen gekommen sein,
in deren Verlauf 2 Personen verhaftet worden seien. In
Lothringen streiken 20 Prozent der Grubenarbeiter . Im
Loiredevartmcnt zählt man von 105 000 Arbeitern rund 28 999
Streikende . In Roanne streiken in den Baumwollbetrieben
89 Pro, . In Tonlouse dagegen soll die Zahl der Streikenden
unbedeutend sein .

Todesurteil gegen einen DeuWen
Brüsiel , 13 . Okt . (Eigener Funkdienst .) Das Kriegs¬

gericht in Lüttich verurteilte den deutschen Schriftsteller Paul '
Oskar Höcker in Abwesenheit zum Tode und zum dauernden
Aufenthaltsverbot in Belgien . Höcker, der als Hauvtmaun
im August 1914 den Durchmarsch durch Belgien mitmachte,
wird beschuldigt, am 18. August 1914 in Moresuet , ein«
Stunde von Aachen entfernt , den Befehl erteilt zu haben:

- e .nen Landwirt ohne Gerichtsurteil zu erschießen , weil iv
dessen Haus ein Gewehr hing.
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Das Durchmarschrecht
Von Hermann Schützing «

Auf der Konferenz von Locarno bildet einen Geiabren -
punkt der Artikel 16 des Völkerbundstatuts , der einer Völker»
bund -Erekutionsarmee das Recht zum Durchmarsch durch deut»
sches Gebiet geben würde , wenn Deutschland Mitglied dieses
Bundes wäre . Der so heiß umstrittene Absatz des Artikels 16
lautet : „Die Bundesmitglieder veranlassen alles Erforder¬
liche , um den Streitkräften eines jeden Bundesrnitaliedes , das
an einem gemeinsamen Vorgeben zur Wahrung der Bundes -
vervflichtungen teilnimmt , den Durchzug durch ibr Gebiet zu
ermöglichen.

" Während also die Teilnahme an einer Völker¬
bundexpedition nur fakultativ ist, da der Völkerbundrat ledig¬
lich ein Vorschlagsrecht zur Bildung einer Völkerbundarmec
besitzt, ist das Durchmarschrecht obligatorisch . Jedes Völker¬
bundmitglied mutz also einer Armee seine Grenzen öffnen, die
im Namen des Völkerbundes marschiert.

Die Klippe , welche in Locarno umschifft werden mutz, ist
also deutlich und klar zu seben . Die Vorbehalte , welche die
deutsche Delegation gegen den Artikel 16 erbebt , sind verständ¬
lich . Deutschland ist der einzige restlos entwaffnet « Millionen¬
staat im Zentrum Europas mit ungeschützten Grenzen im
Westen und Osten und hat lauter schwerbewaffnete Nachbarn
ringsum . Zweifellos ist eine gegen den Willen Deutschlands
durchgeführte „Durchmarschoperation" ein Gefahrenherd ersten
Ranges für die Befriedung Europas . Deutschland mit dem
ihm mehr oder minder organisch angegliederten Deutschöster¬
reich beherrscht Zentraleurova von der Nordsee bis zum Bren¬
ner und bildet so das Verkehrszentrum des gesamten Konti¬
nents . Bei der gegenwärtigen Kräftegruvvierung Europas
aber rubt das militärische Kraftzentrum im Westen, in Frank¬
reich . Alle Konflikte , welche durch die unter Nichtachtung des
Selbstbestimmungsrechts der Völker geschaffenen Oststaaten
und die Gegnerschaft Rußlands zum Völkerbund ausgelöst
werden, wirken sich praktisch im Osten aus . Das französische
Feldbeer , das Hauptkontingent einer etwaigen Völkerbunds -
Gendarmerie , befindet sich im Westen, Sowjetrubland und die
gesamten durch den Versailler Vertrag zwischen Danzig und
dem Schwarzen Meer verbogenen und vergewaltigten neuen
Erenzsysteme aber im Osten. Die Mehrzahl aller Völker¬
bundexpeditionen wird dem nach durch deutsches Gebiet führen
— das ist eine Folge der operativen und militärgeographischen
Konsequenzen jeder europäischen ..Völkerbundpolizei " . Die
Folgen irgendwelcher gegen die öffentliche Meinung in
Deutschland erzwungener fremder Truppentransporte durch
Deutschland wären unabsehbar . Nationalisten und Kommu¬
nisten würden sich brüderlich die Hand reichen, um der Truppe
in den Rücken zu fallen und über die gestürmten französischen
Etavvenkommandanturen hinweg den Bürgerkrieg auslösen ,
rum Schaden des europäischen Friedens und der deutschen
demokratischen Republik .

Eine Deutschland aufgezwungene Durchmarschoperation
kommt außerdem wegen der Gefahr , daß Deutschland im Zu¬
stand seiner Entwaffnung Kriegsschauplatz werden könnte, gar
nicht in Frage . Deutschland als „Etappengebiet " der Entente
ist aber lediglich ein der Vorstellungswelt des groben Krieges
und der Nachkriegszeit entlehnter Begriff . Bekanntlich wird
die Befugnis zum Einsatz der Völkerbundexekutive erst durch
einstimmigen Beschluß des Völkerbundrates erteilt , also nach
Einverständniserklärung Deutschlands , wenn es einen Sitz im
Völkcrbundsrat einnimmt . Wie liegen nun die Verhältnisse
bei dem deutsch- polnischen und beim polnisch - russischen Kon¬
flikt in beiden Schulfällen einer Anwendung der Durchmarsch¬
operation ? *

In beiden Fällen kommt ein „Durchmarsch " überhaupt
nicht in Frage . Beim deutsch -polnischen Konflikt verletzt ent¬
weder Deutschland oder Polen seine Verpflichtungen gegen¬
über dem Völkerbund . Entweder siebt ganz Europa auf Sei¬
ten Deutschlands,' dann könnten wir uns nur freuen , wenn
wir zur materiellen und moralischen Unterstützung unserer
guten Sache ein Völkerbundkontingent ap unserer Seite hät¬
ten . Oder es stebt auf Seite Polens . Dann gibt es aber auch
keinen „Durchmarsch", sondern wir werden von allen Seiten
angevackt , vom Rhein , von den Alpen aus und vom Meer .
In beiden Fällen wird es grobe militärische Operationen
geben, die sich insgesamt entweder gegen uns oder gegen Polen
richten.

Im Fall des russisch-polnischen Konflikts kommt der Ar¬
tikel 16 überhaupt nicht in Frage , weil ja Rußland gar nicht
Mitglied des Bölkerbundes ist und — wie Tschitscherin eben
noch erklärte — gar nicht daran denkt, Völkerbundsmitglied
zu werden . Hier tritt also der Artikel 17 in Kraft , in dem
es beißt : „Es gelangen unter Vorbehalt der Aenderungen ,
die der Rat für erforderlich erachtet, die Bestimmungen der
Artikel 12 bis 16 zur Anwendung ." Deutschland bat hier also
nicht allein das Vetorecht, sondern das Recht, „Vorbehalte "
im Rat durchzudrücken , die sich etwa folgendermaßen formu¬
lieren ließen : „Solange Deutschland als einziger abgerüsteter
Eroßstaat inmitten von voll ausgerüsteten Militärmächten ge¬
lagert ist , werden Abmachungen im Militärkomitee des Völ¬
kerbundes dahingehend getroffen , datz die deutschen Nordost¬
grenzen in einer Art Mobilmachungsplan des Völkerbundes
neutralisiert und von den Hauvtkräften der deutschen Reichs¬
wehr besetzt werden . Etwaige ostwestliche Truvvenverschiebun-
gen des Völkerbundes sind entweder auf dem Seeweg oder auf
der kürzesten Marschroute durch Süddeutschland und die
Tschechoslowakei zu leiten .

"
Man sieht , der Streit um den „Durchmarsch " kann ohne

Schädigung der deutschen Interessen und ohne Sprengung des
Völkerbundgefüses gelöst werden , wenn man will . Letzten
Endes ist aber auch dieses Problem eine Frage der deutsch-
französischen Verständigung . Gelingt es, diesem Ziel näher
zu kommen , den Nolletschen Heeresentwurf auf Abrüstung der
französischen Armee auf 150 600 Mann zu verwirkliche» und
dadurch eine Atmosphäre des gegenseitigen Vertrauens zwi¬
schen den beiden Völkern herbeizuführen , dann ist die Frage
vom „Durchmarsch " sehr rasch und sehr einfach gelöst. Die
deutsch - französische Verständigung ist somit eines der wichtig¬
sten Ziele im Kampf gegen die Zerreißung des Kontinents
und damit gegen die Zerstörung der Brücken zwischen den
Nationen .

Arbeiter agitiert für die parietpreffe!

Völkischer Mr-banditentum
Eine schamlose Verteidigung der Döberitzer Fememörder

leistete sich der „Völkische Kurier ". Er vergleicht die Mord¬
taten der „Schwarzen Reichswehr" zunächst mit den Taten des
„Ku- Klux - Klan " und fährt dann fort : „Auch für Deutschland
wäre ein solcher Selbstschutz des Volkes dringend zu wünschen .
Das ist keine blutrünstige Forderung , die unsere Judenpresie
fortan heulend zitieren könnte, im Gegenteil , gerade in alt¬
deutschen , angesehenen Kreisen gab und gibt es etwas sehr
Aehnliches : die Ehrengerichte . Auch sie geben von dem Ge¬
danken aus , daß die Ehre des Deutschen durch das öffentliche
Rechtsverfahren nicht ehrenhaft geschützt wird und nimmt des¬
halb diesen Rechtsschutz durch Bildung geheimer Gerichte selbst
in die Sand .

" In was für Fällen sich der „Völkische Kurier "
diesen Rechtsschutz wirksam denkt, zeigen folgende Auslastun¬
gen : „Wenn beute z. B . Severins als Polizeiknüvvel des
Judentums die freche Stirn hat , die Ostjuden als liebe
Staatsbürger zu betrachten und gleichzeitig aber Hitler als
Ausländer das Sprechen zu verbieten , dann wird jedermann
klar , daß Staat und Staatsrecht dem Rechtsbewußtsein des
Voltes nicht mehr entspricht. Wenn weiterhin der Staat be¬
zahlte sozialdemokratischeSpitzel in die Reiben der Völkischen
schickt, dann widerspricht diese Art der öffentlichen Rechts¬
pflege wiederum dem Rechtsbewußtsein des Volkes.

" Der
Gipfel aber ist folgendes :

„Aber der vorliegende Fememord hat nicht einmal die
Absicht eines Selbstschutzes für das ganze Volk verwirklichen
sollen, er war wie Ehrengerichte lediglich ein Privatgericht
innerhalb einer geschlostenen Organisation . Diese Organi¬
sation dürfte als nicht marxistisch zum Staat von 1923 nicht
das Vertrauen haben , daß Ehrenvergehen , wie Verrat , Fah¬
nenflucht usw . von diesem rechtmäßig bestraft würden . Daher
übte sie eigene Rechtspflege durch ein geheimes Privatgericht ,wie von jeher die Ehrengerichte tun . Die Richter in diesem
Gericht werden beute als Fememörder verurteilt . Das freie
Volk siebt aber in ihnen die Vertreter des völkischen Rechts¬
bewußtseins .

"
Wenn man die wahrhaft Schuldigen an den Fememorden

sucht, so findet man sie zum guten Teil in der völkischen
Presse, die Straßenraub und Mordgefinnung als Rechtsbe-
wußtsein des freien Volkes zu verherrlichen pflegt .

Teuerung und preisprüsungsstellen
Im preußischen Innenministerium fand dieser Tage eine

gemeinsame Beratung der mittleren Preisprüsungsstellen
Preußens statt . Für die Tätigkeit der Preisprüfungsstellen
wurden allgemeine Richtlinien berausgegeben : Beseitigung
aller wirtschaftlichen Hemmungen, die heute noch der freien
Wirtschaft entgegensteben und deshalb eine vermittelnde
Tätigkeit der Preisprüfungsstellen noch notwendig machten.
Maßgebende Grundlage sollte der Marktpreis , das ist der
meistgezahlte Preis einer guten Mittelsorte im Sinne der
Reichsteuerungszabl sein . Unzulässige Zwangsmaßnahmen
bei der Preisbildung sollen dem Ministerium berichtet wer¬
den , damit die erforderlichen Maßnahmen zur Beseitigung der
Mißstände zentral veranlaßt werden können. Bei groben
Verstößen Durchführung eines Handelsverbotes , sofortige Ee-
schäftsschließung und Veröffentlichung des Falles in der
Tagesvreste . — Für Brot , Fleisch, Kartoffeln , Gemüse, Milch.Butter und Margarine wurden besondere Richtlinie » oulge-
stellt, so ». B . gleich bleibendes Brotgewicht and einheitlicher
Brotvreis in größeren Bezirken, damit die Senkung des Medl -
vreises sich im Brotvreis auswirkt . Die Eroßschlächter sollen
ihre Unkosten und ihren Gewinn aus dem Erlös der Häute ,der Innereien , der Abfälle usw . entnehmen und beim Klein -
händlerpreis soll eine nennenswerte Ermäßigung der Gewinn¬
spanne, die keine Berechtigung mehr bat , angestrebt werden.

Elsenbahmmsälle und kein Ende
In der Nacht vom 1 . zum 2. Oktober fuhr in Cassel

infolge angeblich falscher Weichenstellung eine Maschine auf
den von Hannover -Minden kommenden Personenzug auf . Der
Lokomotivführer des Peresonenzuges . der die Gefahr erkannte ,setzte sofort die Schnellbremse in Tätigkeit , sodaß der Zu¬
sammenstoß stark abgeschwächt wurde . Trotzdem wurden der
Lokomotivführer , 2 Zugbeamte und 10 Reisende verletzt.

ist
An demselben Tage wurde in Eßlingen i . Wttbg . der

45 Jahre alte verheiratete Eisenbabnarbeiter Krohmer von
einem Personenzug erfaßt und getötet . Der Verunglückte, der
schon seit vielen Jahren als Streckenarbeiter tätig ist , war bei
dem Unfall mit Ablascharbeiten an einem Nebengleise be¬
schäftigt.

ist '
Am 2. Oktober fuhr in Görlitz ein Zug in eine mit

Ausbesserungsarbeiten beschäftigte Gruppe von Streckenarbei¬
tern , die sich infolge der Kreuzung zweier Züge und weil sie
kurz vor dem Tunnel beschäftigt waren , nicht schnell genug in
Sicherheit bringen konnten. 5 Arbeiter wurden überfahren .
Davon wurde einer leicht, die anderen 4 schwer verletzt, sodaß
sie mit einem Auto ins Krankenhaus geschafft werden mußten .

ist
Am 3 . Oktober versah in L e i v z i g - P l a g w i tz der 52

Jahre alte Schrankenwärter Otto Krämer seinen Dienst. Da¬
bei wurde er von einem rangierenden Eüterzug überfahren
und so schwer verletzt, daß er bald darauf verstarb . Er war .
verheiratet und binterläßt eine Frau mit 4 Kindern .

*
Am 3. Oktober fuhr infolge dichten Nebels der D-Zug

Köln—Ostende in der Nähe der Station Rote Erde bei
Aachen auf einen dort haltenden Güterzug auf . Beide Hauvt -
gleise des Bahnhofes Rothe Erde mußten gesperrt und der
Verkehr durch Umleitung aufrecht erhalten werden.»

Am 4 . Oktober stürzte infolge angeblich falscher Weichen¬
stellung in Chemnitz ein Personenwagen um . Dabei wur¬
den 3 Reisende getütet und 12 verletzt.

*
Vermehrte Wagenbeschädigungen bei der ReichsbahnBei der Reichsbahn wurden beim Rangieren und auf der

Fahrt beschädigt
im Oktober 1924 . . . 2990 Wagen
im November 1924 . . 3259 Wagen

» im Dezember 1924 . . 3469 Wagen

Aus dem Freistaat Baden
Vlechhandel des Badischen Krlegerbundes

Der bad. Kriegerbund erläßt in seinem Vereinsblättchenwieder einmal einen Aufruf über die Berlrihung von An-
bängeblechen. Wir haben als Kinder auch unsere Freude anallerhand farbigem Tand gehabt und weisen daher solche die
noch ein kindliches Gemüt haben , auf das Angebot des Krie¬gerbundes hin . Allerdings bat die Beschaffung einige Schwie¬rigkeiten . Die Kriegsdenkmünze kann nämlich nur der erhal¬

ten , der Mitglied eines Krieger -, Militär -, Waffen - oder Re»
gimentsvereins ist . Wer diese „Grundbedingung " nicht er¬
füllt , kann de Denkmünze nicht erhalten . Das ist notwendig ,damit man trotz aller Kameradschaft immer noch unterscheiden
kann, w o sich die wirklichen Frontkämpfer befinden . Um Ver¬
wechslungen vorzubeugen , wird die Kriegsdenkmünze an>
schwarzem , weib-rot eingefaßten Bande getragen . Wer diese
„Auszeichnung" besitzt, kan hierzu noch das „Frontkämpfer¬
abzeichen " erwerben . Er erhält zwei gekreuzte Blechschwerte,
aus schwarz -weiß-rotem Bande und kann damit beweisen, daß
er der „feindlichen Waffenwirkung " ausaesetzt war . Rach un¬
serer Auslegung können also alle diejenigen , die Fliegerüber¬
fälle miterlebt haben , das Frontkämpferabzeichen erhalten ,
vorausgesetzt, daß sie es bezablen . Es kostet nämlich :

Kriegsdenkmünze mit Band und Besitzzeugnis 2.— JL
Frontkämpferabzeichen —.30 „Miniatur -Denkmünze —.80 „Band hierzu (schwarz -weib-rot ) —.20 „
Also für wenig Geld kann man zeigen, dag man auch im

Kriege war . Hobe und „höchste" Personen sollen bereits die¬
sen Weg beschritten haben . Leider wird nicht gesagt, wer dem
Ordensrat angehört .

Wie sich derartige Dekorationsgeschäfte manchmal auswir¬
ken. zeigt die „deutsche Ehrendenkmünze des Weltkrieges "

, die
durch Herrn Henning M . d . R, . Freiherr Löffelholz
und nicht zuletzt durch den rühmlichst bekannten Hauvtmann
Hering vertreten und vertrieben wurde . Diese Denkmünze
wurde in richtiger Einschätzung der Käufer als die von „Sei¬
ner Majestät " gebilligte , historische Ehrendenkmünze angeboten .
Das war Schwindel , denn Wilhelm lieb durch Admiral S . v.
Reuber -Paschwitz aus Doorn am 22. August 1924 Mitteilen ,
daß er „keinerlei Auskünfte geben könne und von nichts weiß."
Durch seinen Flügeladjutanten Grafen M o l t k e lieb er
bitten , „mit aller Energie gegen jedweder Behauptung aufzu-
tretcn , die Seine Majestät mit der Kriegsdenkmünze in Ver¬
bindung bringt , soweit Gründung und Verleihung in Frage
kommen : die einzige Verbindung bestehe darin , daß S . M . di«
Denkmünze entgegengenommen habe".

Immerhin hatte die Reklame zur Folge , daß 289 900 Hel»
denbrüste ( ! !) sich mit dem Ebrenblech schmücken konnten. Lei¬
der interessierte sich auch der Staatsanwalt für die Firma .
Im Prozeß gegen Hering mußte der Staatsanwalt folgendes
sagen:

„Au» dem Sachverständigenurteil des Herrn Reitling «
gebt hervor : 1539,25 Ji für Privatausgaben , für Prozeß , Ehe¬
scheidung usw. Es sind 5 Fahrräder da. Hering hat « it sei¬
ner ganzen Familie von den Ordensgeldern gelebt. Auf den
Kopf des Einzelnen berechnet, ergibt sich : Die 300 JL aus der
Kasse entnommen , dann dürfte er nicht noch mit seiner ganzen
Familie auch aus der Kasse leben . 7732 also im Monat
1746 M sind entnommen worden . . . .

Was aber die Kontrollen betrifft , so waren das keine sehr
ernsthafte Sachen . Es macht den Eindruck, als wenn die Kon¬
trollkommission nur einen vergnügten , feuchten Abend ver¬
leben wollte . . . Ich bin weit entfernt , dem Hering vorzu¬
werfen , daß er ein Lump sei. Ich verstehe nicht, daß er sein
Einkommen nicht streng getrennt bat von den Ordensein¬
gängen . Daß das jahrelang nicht geschehen ist , ist ein Betrug ."

Daß die „Ehrendenkmünze" mit 200 Prozent Gewinn ver¬
kauft worden ist, scheint noch das harmloseste an der Sach«
gewesen zu sein. Jedenfalls : Es ist in Denkmünzen ein Ge¬
schäft »u machen . Die Masie br 'mgts . Uns darf man aber
keinen Vorwurf machen , wenn wir die vom Bad . Krieoer -
bund „Ausgezeichneten" nach den Erfahrungen mit anderen
Denkmttnzgeschäften als Menschen betrachten , die zu d« Kate¬
gorie Jener gehören, die nicht alle werden.

Sitzung des Vereins für Schiffahrt aus dem
Sberrhein

Der Rbeinschiffabrtsverband hielt letzter Tage in der
Münchener Verkcbrsausstellung unter dem Vorsitz von Kom¬
merzienrat Dr . S t i e g e l e r -Konstanz eine aus Baden ,
Württemberg und Vorarlberg sehr gut besuchte Sitzung ab.
Auch der Verein für Schiffahrt auf dem Oberrhein , Sitz Basel ,batte einen Vertreter gesandt . Der Tätigkeitsbericht zeigte,daß der Verband erfreuliche Fortschritte macht. Ueber den
Stand des Oberrhein -Ausbaues teilte Regierungs - und Ober¬
baurat A l t m e o e r-Karlsrube mit , daß mit Rücksicht auf die
Elektrifizierung der Reichseisenbahnlinien in Baden wahr¬
scheinlich noch in diesem Jahre mit dem Bau eigen« Kraft »
werke , so bei Reckingcn und Niederschwörstadt, begonnen wer¬den wird , und daß damit dann auch ein weiterer Teil desOberrbeins ohne weiteres schiffbar werden wird . Genehmigtwurden ferner der Borschlag, die im Jahre 1926 in Basel statt -
findende Ausstellung für Binnenschiffahrt zu beschicken. Fürdie vorbereitenden Arbeiten wurde eine Kommission eingesetzt ,die von Oberbaurat Altmeyer - Karlsruhe geleitet wird ,und an der u . a . auch Oberbürgermeister Dr . Eugelmeier -
Lorrach und Bürgermeister Horst - Waldshut teilnebmenwerden.

Non den MrtschaflslSmpsen
Aussperrungen in der Glasindustrie
**

i ” ’ ir - Akt . Wie der Schutzverband deutsckGlasfabrikanten , S »tz Dresden mitteilt , ist infolge d« Str «beweguug ,n der deutsche» Wrißbobl -Elasindustrie beute IAussperrung ,n den Bezirksgruppen Brandenburg . Lausitz »Schlesien,n Kraft getreten . Soweit erforderlich, solle« « .« »' Sachsen und Thüringen folgen, falls keine Einigung i
„? on der Aussperrung sind bisher etwa 18 «Arbeit « betroffen.
Schiedsspruch im Kalibergba «

m 18 . Okt. In der Frage der Lohnerhöhung für die'
Arbeiterschaft der Kalnndustrie wurde gestern im Reichsar »
beltsmlmsterium ein Schiedsspruch gefällt , der eine Hinauf -
setzung des Schichtlobnes um 30 Pfg . vorsiebt. Die Erklä¬
rungsfrist läuft bis zum 30. Oktober . Seitens der Arbeit¬
geber war ei^ e Erhöhung der Löhne abgelebnt worden.

Betriebseinschränkungen auf der Zeche Emfcher»Lippe
Datteln , 12. Okt. Die Zeche Emscher -Datteln bat wegen

Absatzmangels zum 1 . Oktober 442 Arbeiter entlassen müsien.
Zum 16 . Oktober mußte außerdem 105 Bergarbeitern gekün »
digt werden . -

Briefkasten Ser Redaktion
„Frontsoldat " E . Schilling . Wir haben zwar vergesien,

den Artikel , über den Sie sich so gewaltig aufregen , beizulegen,
wir vermuten aber , daß Ihr Erguß sich gegen unser « Aus¬
lassungen über die „bewaffnete Sindenburgfeier "

. zu der stw
offenbar ebenso Minderbegabte junge Leute wie Sie mit schwe¬
ren Touristenstöcken bewaffnet begaben . Sie sind also Stahl -
Helme r , und genießen deshalb die vollkommenste Schimm-
freiheit . Frontsoldat wollen Sie auch gewesen sein : das glau¬
ben wir Ihnen jedoch nicht. Wirkliche Frontsoldaten spre¬
chen nicht von ihrer Fronttätigkeit ! Sie dürften Ihrem
Schimpfen nach höchstens aktiver Fricdensunteroffizier ae»
wesen sein.
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Landtagswahl am 25
.

Oktober
Achtung , Landlagswähler !

Männer und Frauen des arbeitenden Volkes: b e
sucht alle Wählerversammlungen der So¬
zialdemokratischen Partei .

Nehme jeder Mann auch seine Frau und die er¬
wachsenen Kinder mit, dann gibt es keine schlecht
besuchten Versammlungen mehr. Dann werden
auch die Frauen in immer gröberer Zahl sozialdemokra¬
tisch wählen,

Guter Versammlungsbesuch dient der politischen Schu¬
lung und hebt die Siegeszuversicht » und damit den Wahl¬
eifer der Beteiligten !

11 Wahlvorschlüge
Im groben Sitzungssaal des Ministeriums des Innern

fand am Montag nachmittag 4 Uhr unter dem Vorsitz des Lan¬
deswahlleiters , Ministerialrat Weizel eine Sitzung des Lan¬

deswahlausschusses statt , der die Landeswahlvorschläge zu
vrüsen und über ihre Zulassung Beschluß zu fassen hatte . Es

waren 11 Landeswahlvorschläge eingegangen , die sämtlich zu¬

gelassen wurden . Die Reihenfolge der Wahloorschläge wurde

wie folgt festgesetzt : 1 . Badische Zentrumsvartei : 2. Sozial ,

demolratische Partei Badens ; 3. Deutsch -demokratische Partei ;
4 . Badischer Rechtsblock (Deutschnationale Volksvartei und
Landbund ) ; 5. Deutscher Volksvartei ; 6. Kommunistische
Partei : 7 . Wirtschaftliche Vereinigung des badischen Mittel¬

standes ; 8. Deutsch - Völkische Freiheitsbewegung (Partei für

Auswertung ) ; 9. Deutsche Aufwertungs - und Aufbauvartei

(Mittelstandsvartei ) ; 10. Badischer Pächter - und Kleinbauern¬

verband e. V . (Sitz Freiburg Breisgau ) ; 11 . Rational -sozia¬

listische Deutsche Arbeiter ( Sitler - )vartei (Völkische und Auf¬

wertungsbewegung ) .
Die Festsetzung der Nummern erfolgt nach den Vorschrif¬

ten der Reichsstimmenordnung .

Wann tritt der neugewählte Landtag
zusammen ?

Die badische Verfassung vom 21. März 1919 besagt über

den Zusammentritt des Landtags in 8 39 : „Der Landtag tritt

kraft eigenen Rechts am zehnten Tag nach dem Wahltag zu¬

sammen. Er vrüft die Vollmacht seiner Mitglieder und ent¬

scheidet darüber . Er regelt seinen Geschäftsgang und seine

Diszivlin durch eine Geschäftsordnung und erwählt seinen

Präsidenten , seine Vizepräsidenten und Schriftführer für die

Dauer der Sitzungsperiode . Rach jeder Neuwahl beruft so¬

dann der Landtag gemäß 8 32 die Mitglieder des Staats¬

ministeriums .
" — Der zehnte Tag nach dem Wahltag ist Mitt¬

woch, 4 . November.

Staatspräsident Dr. Sellpach über die
Arbeitsgemeinschast mit der Deutschen

Volkspartei
Lörrach, 12 . Okt . In einer Wahlversammlung

der Demokratischen Partei , die überfüllt war, sprach

Ctaatspräsident Dr . Hellpach und wies dabei

u . a . auf das Vorbild der benachbarten Schweiz hin, die

als demokratischer Volksstaat die Verwirklichung der ur-

germanischen Wesensart durch ihre Staatsform darlege.
Die Demokratie stehe in Deutschland fest . Es handle sich
in Deutschland jetzt nur darum , ob es gelinge, die Demo¬
kratie nach schweizerischemVorbild mit Leben zu erfüllen.
Der Eintritt der Deutschnationalen in die Reichsregie¬
rung war unumgänglich notwendig ; eine Linksregierung
hätte niemals in Locarno die Verzichte aussprechen und
die Anerbieten machen können . Für Baden aber ist er¬
strebenswert die politische Arbeitsgemeinschast mit der

Deutschen Volkspartei, wenn sie ein zuverlässiger Bundes¬
genosse sein will . Norddeutsche Elemente verhinderten
dies leider bisher. Die Rolle der Demokraten als Züng¬
lein an der Waage ist häufig zu schwierig . Ihre Zu¬
sammenarbeit mit dem Zentrum als der stärksten Frak¬
tion des Landes ergab sich aus der praktischen Notwen¬
digkeit. Wer diesen Einfluss herabmindern will , muh die

demokratische Sache stärken.

Kandidaten des Aechisblocks
Der Landeswahlvorschlag des Badischen Rechtsblocks be¬

ginnt in seiner endgültigen , beim Landeswahlleiter eingereich-
ten Form mit folgenden Namen : 1 . Gustav K l a i b e r , Land¬
wirt , Eundelfingen , 2 . Frau Johanna Richter . Seidelberg ,
3. Ferdinand Lang , Elasermeister , Karlsruhe , 4 . Emil B e h-

^ inger , Stadtrechnungsrat , Baden -Baden , 5 . Karl Zoller ,
Landwirt , Durlach , 6 . Frau Sofie Mayr , Arbeiterin . Pforz -
beim.

Aationalfozialtsten
Die badischen Nationalsozialisten treten unter der Bezeich¬

nung Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter - (Sitler - ) Partei ,
>-völkische und Auswertungsbewegung in den Wahlkampf ein .

Zentrum und Steuern
Trotz unserer Erwiderung bleibt die Zentrumsvresse da¬

bei, wir Sozialdemokraten hätten im Landtag mit den Fabri¬
kanten Sabermehl und Freudenberg kapitalistische Steuervoli -
til gemacht. Wir müssen also noch etwas d -utlich-r werden,
zumal wir aus Erfahrung wissen , wie solche Agirationsschlager
ausgenützt werden , um , je nachdem wie es vaht , bei Bauern
Arbeitern Stimmung zu machen . Bei Beratung des Ge-

bäudesondersteuergesctzes wollte das Zentrum vollständige Be¬
freiung der Landwixtjchaft . Wir verlangten , dab, wenn Be¬

freiungen eingesührt werden , alle Gebäude in gleichem Wert
befreit werden . Schließlich kam eine Einigung zustande, wo¬

nach alle Gebäude bis zu einem Steuerwert von 4509 Jl ganz
befreit werden und die Gebäude bis zu einem Steuerwert von
15 999 Jl Nachlaß von 40—60 Prozent erhalten . Damit war

mindestens die Hälfte aller Landwirte ganz, und ein weiteres
Viertel zur Hälfte befreit . Weiter zu gehen wäre ein Un¬

recht , denn die Mietwohnungen der Arbeiter sind meistens in

gröberen Gebäuden und müssen deshalb bezahlen.
Bei Schaffung der Eebäudesondersteuer wurde weiter be¬

schlossen, dab nur ein Viertel des Ertrages für Wohnungen ,
drei Viertel für allgemeine Staats - und Eemeindeausgaben
Verwendung finden .

Gleichzeitig wurde auch über die Gestaltung der allgemeinen
Grund - und Gewerbesteuer verhandelt und auch bei dieser
Steuer verlangten Landbund und Zentrum eine weitgehende
Schonung nicht nur der Kleinbauern , sondern aller Bauern .
Je weniger nun die Landwirte zahlen , um so mehr müssen
die anderen leisten. Die Fabrikanten , Handwerker, städtische
Hausbesitzer wehrten sich für ihre Jnteresien gegen die weit¬

gehende Schonung der Landwirtschaft . Wir mutzten uns für
die Arbeiter wehren . Jede Steuererhöbung , ob sie Eebäude¬

sondersteuer oder allgemeine Eebäudesteuer heitzt , wird auf
die Mieter geschlagen und belastet die Arbeiter , deshalb gin¬

gen wir in Punkto Steuerfreiheit und Steuernachlab gegen¬
über den Kleinbauern soweit wie möglich. Deshalb stimm¬
ten wir auch der Erhöhung der Freigrenze für land¬

wirtschaftliches Betriebsvermögen von 1500 auf 2500 Jl

zu . Wir stimmten mit Rücksicht auf die allgemeine
Lage der Landwirtschaft in diesem Jahre der Herab¬

setzung des Steuersatzes von 8 auf 2 Pfg . zu , während
für alle anderen Stände , auch der Arbeiter , der Satz von 8

auf 10 Pfg . für 100 Jl Steuerwert erhöht wurde . Mag das
Zentrum für gerecht halten , Grobbauern ganz zu befreien
und den ärmsten Arbeiter belasten, wir machen da nicht mit .
Wir werden immer für die Kleinen aus allen Ständen ein-'

treten .
Dann noch eins , wenn man so empfindlich ist gegenüber

den anderen Koalitionsvarteien , wie das Zentrum , dann sollte
man Gesetze, über die doch eine Einigung erzielt wurde , n 'tkst
in so demagogischer Weise für Wahlzweste verwenden .

SSerkirchemat Naher über die beutsch-
natwyale Zrattion

In der badischen Pechtizpresse hat der Abg . D . Mayer -
Karlsruhe einen Artikel sowie,Begründung , welch » die Ueber-

schrist trägt : „Die deutschnationale Fraktion - im letzten badi¬
schen Landtag ." ^

Das geht uns zunächst nichts ans wjr persteheq, dab der
im politischen Leben Badens so oft genante Pberkirchenrat
a . D . in der prekären Situation , in welcher sich d.ie badischen
Deuschnationalen bei der jetzigen Wahl befinden, nun auch
zur Feder greift . Aber es ist doch befremdlich, dab Abg.
Mayer , wenn man ihn sonst aus Artikel und Notizen aufmerk¬
sam machte, die gegen ihn in den Zeitungen erschienen waren ,
kaltblütig erklärte : „Die mögen schreiben , was sie
wollen , das geniert micht gar nicht." Diesen Wurschtig¬
keitsstandpunkt hat er anscheinend aufgcgeben . Und es ist
ganz interesiant , wenn er in dem ersten Artikel , den er ver¬

brochen hat , voller Verzweiflung ruft :
„Glaubt nicht, was die Gegner sagen und schreiben ;

glaubt nichts davon , auch wenn Ihr im Augenblick keine
Widerlegung bei der Sand habt . Haltet Euch umsomehr an

unsere Grundsätze, unsere Ziele , die wir ja kennen und er¬
probt haben .

"
Schöne Grundsätze der Deutschnationalen , die sich erprobt

haben . Man denke nur an ihre Autzenpolitik und an den Auf¬
wertungsschwindel , den sie getrieben haben . Jetzt aber be¬
kommt cs der bissige Oberkirchenrat mit der Angst zu tun ;
jetzt schreit er, glaubt um Gotteswillen nicht alles , was über
uns (die Deutschnationalen ) geschrieben wird ! Man sicht , es
gebt um die Wurst , d . h . um die Mandate , und da wird auf
einmal ein di« Presse sonst verachtender Oberkirchenrat ein Ar¬
tikelschreiber.

Köstlich ist eine andere Bemerkung in den programmati¬
schen Darlegungen , durch welche er sich für evcntl . Genehmi¬
gung des Staatshaushalts ausspricht . Da sagt er :

„Wir sind keine Sozen und Russenknechte ; wir
bedenken, dab der Staatshaushalt Staatsnotwendigkeiten
enthält .

"
Diese Sozen haben in Baden stets mehr Verständnis für

den Staatshaushalt gehabt , wie die Parteifreunde des Herrn
Mayer . Die Sozialdemokraten haben seit 1918 , als man sie
nicht mehr von den Staatsgcschäften ausschlotz , den Staats¬
haushalt immer bewilligt ! Die Deutschnationalen aber
baben häufig sich der Stimme enthalten . Und ganz allgemein
sei bemerkt : Wenn die Sozialdemokratie seit der Umwälzung

nicht stets staatsbcjahendc Politik getrieben Hätte, wo wäre
das Rerch , wo wäre der badische Staat , nachdem beide ocrann -
termaben von den Deutschnationalen seit Jahren wütend be¬
kämpft worden sind ? ! ?

Herr Abg. D. Mayer verspricht in seinem Artikel : Fort¬
setzung ! Wir sind gespannt , wie er seine Ovvofitionsvolitik in
Baden verteidigen will . Er ist ja künftiger Fraktionsführer
auch des Landbundes , und damit wird diese bedenkliche ,
Aufgabe nicht leichter, sondern schwerer !

Ein kommunistischer Redakteur , welcher
den Landtag nicht beleidigen kann

Im Sitzungsbericht des Bad . Landtags vom 6 . Oktober
ist bereits erwähnt worden , dab um di« strafrechtliche Verfol¬
gung des kommunistischen Redakteurs Hennig aus Köln
beim Landtag nachgesucht worden ist . In der von ihm redi¬
gierten „Sozialistischen Republik"

, dem kommunistischen Or¬
gan für den Bezirk Mittelrhein , war am 16. Juli 1925 fol¬
gende Notiz zu lesen :

„Ein Schandstück des Badischen Landtages . Auf An¬
trag des Staatsanwalts bat der badische Landtag die Im¬
munität des Genossen Ritter aufgehoben . Ritter soll
u . a . angeblich 8 8 des Republikschutzgesetzes verletzt haben .

"

Der Oberstaatsanwalt in Köln stellte wegen des Aus¬
drucks „Schandstück des Badischen Landtags " Strafantrag .
Hennig wäre dieserhal'b auch zweifellos verurteilt worden.
Der Badische Landtag hat es jedoch a b g e l e b n t , die Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung Hennigs zu erteilen . Unse¬
res Erachtens mit Recht. Der Berichterstatter Abg. Witte¬
mann teilte im Aufträge der Geschäftsordnungskommifsion
des Landtages in öffentlicher Sitzung mit , dab öennig am
11 . Februar 1921 durch die Strafkammer in Elbing wegen
Einbruchdiebstahl mit 9 Monaten Gefängnis bestraft worden

ist. Ein solcher „Redakteur " könne den Landtag nicht beleidi¬
gen ! Mit Ausnahme der 3 anwesenden Kommunisten
stimmte der Landtag einmütig dieser Auffasiung zu . Es war
merkwürdig , dab die Parteifreunde des Hennig nicht wagten ,
den letzteren in Schutz zu nehmen. Sie begnügten sich n^it der
Stimmenthaltung . „Politiker " solchen Kalibers werden auf
die Arbeiter losgelassen. Es ist unerhört . Rach dem Verlauf
der Affäre der gefälschten Briefe der Mannheimer „Arbeiter¬
zeitung" — siebe Verhandlung am 7 . ds . — braucht man sich
über solche kommunistischen Mobhorden nicht ru wundern .

- ©-

Wahlversammlungen
Stettfeld . Eines recht guten Besuches konnte sich unsere

Wahlversammlung am Sonntag erfreuen . In einem
einstündigen Vortrage behandelte der Referent Een . Eisele -
Karlsruhe unsere aubenvolitische Lage , den Raubzua der
Reichstagsmehrheit auf die Taschen des arbeitenden Volkes,
sowie die Bedeutung der Landtagswahl . Die Ausführungen
wurden mit grobem Interesse verfolgt , nur einige Gegner
glaubten mit Gemurmel und gegenseitiger Unterhaltung ihre
Anwesenheit kundtun und ihre „Bildung " zeigen zu müsien.
Von dem Recht der freien Diskussion machten aber weder sie
noch die anderen Gegner Gebruach, das Referat dagegen wurde
mit allseitigem Beifall quittiert . Die Stimmung in der Ver¬

sammlung war vorzüglich für unsere Partei und kommt hof¬
fentlich auch in einer groben Stimmenzabl für die Sozialdemo¬
kratie zum Ausdruck. Mit einem kräftigen Appell zur
Stimmabgabe für die zuverlässigste Stütze der Republik , die
Sozialdemokratie , schloß der Vorsitzende Gen . B e ch t c l die gut
verlaufene Varsammlung .

n . Berghaupten . Sonntag vormittag fand hier eine öffent¬
liche Wähleroersammlung unsrer Partei statt . Der Referent
Een . Friedman n -Oberweier verbreitete sich über die badi¬

sche Landespolitik , er hob die Stellungnahme unserer Parei '

scharf hervor . Mit den sogenannten Zollparteien des Reichs¬
tags rechnete der Redner scharf ab und geißelte ihr volks-

schädigcndes Verhalten bei den Aufwertungs - , Zoll- und
Steuergesetzen. Im Schlußwort gab der Redner über gestellte
Fragen Auskunft . Mit Dank an den Redner schloß der Vor¬

sitzende die gut verlausene Versammlung .

Dolkswirtschast
Wucherische Kartelle

Der Reichswirtschaftsminister veröffentlicht im „Reichs¬
anzeiger" eine Bekanntmachung , worin er im Hinblick darauf ,
„dab bei der Durchführung der nachstehend genannten Kartell¬
verträge in volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigter Weise die
Preise gesteigert und hochgehalten werden und dab ferner durch
den Verkauf zu freibleibenden Preisen die gesamte Wirtschaft
und das gemeinsame Wohl gefährdet wird "

, angeordnet , „dab
die im Gesellschaftsvertrag des Hallescheu Berkaufsvereins für
Ziegelfabrikate übernommenen Kartellsverpflichtungen frist¬
los zu kündigen sind"

. In Frage kommen als Kontrahenten
die Gewerkschaft des Beruckdorf-Rietlebener Bergbauvereins ,
Halle a . S . , die Trotha Sennewitzer Aktien-Ziegeleicn -Eesell-

schaft zu Sennewitz , die Hallesche Pfännerschaft A .-E . Halle
(Saale ) , die Hugo Stinnes Riebeck-Montan - und Oelmcrke,
Halle , Friedrich Kuhnt , Kom.-Rat , Halle a . S . , Gebr . Nagel ,
Hallc -Trotba , Karl und Willi Müller , Damvfziegelei Halle
a . S ., W . Eoedecke u . Co. , Rittergut Döllnitz , Fr . Otto , Ritter¬
gut Passendorf und Albert Devarade , Groitsch bei Teicha.

Wir wollen hoffen, dab der vom Reichswirtschaftsminister
eröfsnete Feldzug gegen die „Freibleibend " -Klausel nicht den¬

selben Verlauf nimmt , wie die Aktion gegen die Valuta -

Klausel , die den Erwartungen nicht entsprochen bat .

Zweite Flugblattverbreitung
Die Verbreitung des zweiten Flugblattes findet Samstag und Sonntag , 17. und 18. Oktober, in den Orten ohne Ortsoereine statt . Zn den Orten

mitOrtsvereinen und in den Städten kann die Verbreitung während der letzten Woche vor der Wahl erfolgen. — Das Flugblattmaterial für die eigenen Orte

und die zur Bearbeitung zugeteilten Nachbargemeinden wird wieder rechtzeitig im Besitz der Ortsoereinsvorsitzcnden fein .

Genossinnen und Genosien , Arbeiterjugend, Turner, Sänger. Naturfreunde, stellt Euch wieder bereitwillig in den Dienst der Wühlarbeit, verbreitet Flugblätter,

bringt sie in jedes Haus» in jede Familie ! Eine durchgreifende Flugblattverteilung ist von gröhter Bedeutung für den Ausfall der Wahl ! Trefft alle notwendigen

Borbereitungen rechtzeitig !
Drinks » Parteisekretär.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 13 . Oktober

Geschichlskalender
13. Okt . 1821 ' Der Mediziner Rudolf Virchow in Schivel-bein (Pommern ) . — 1865 Allgemeiner Deutscher Arbeiterver¬ein gescholssen. — 1823 Der Reichstag votiert der Regierungdas Ermächtigungsgesetz.

parteinachnchten des Gor . Vereins Karlsruhe
Vorstandsfitzung. Morgen , Mittwoch , abends 7 Uhr,Vorstandssttzung in der „Eambrinusballe ".
Werbegruppe der soz. Geistesarbeiter . Am Mittwoch , 1 -1.Oktober, abends 8 Uhr sprechen im groben Saal der Handels¬kammer . Karlstrabe 10 , die Gen. Bezirksarzt Dr . Eöckcl, Meb-

kirch, und Reg .-Rat Dr . Lehmann , Karlsruhe , über : „UnsereStellung zur Kurpfuscherfrage." Jedermann freundlichst ein¬geladen . Freie Diskussion.
Beitragskasfierung . Zweite Woche (12.—17 . Oktober) kom¬men Südstadt und Mittelstadt zur Einkassierung. Die Ge¬

nossinnen und Genossen werden gebeten , die Beiträge bereit zuhalten .
Zahlstellen znr Entrichtung der Partribeiträge

sind in folgenden Bezirken :
Altstadt : Gen . Hermann Lang , Hauptkasfler, Kaiser -

strabe 16 .
Oftstadt : Een . Eugen Hörmann . Eeorgfriedrichstr . 32.Südstadt : Een . Fr . Bruder , Werderstr . 93.
Weststadt : Een . Gustav Schreck . Sofienstr . 165 ; Een .Ehr . Nonnenma chcr . Kaiserallee 23.
Mühlburg : Een . S e n z l e r Friedrich . Eluckstr . 3. 4 . St .Griinwinkel : Ten . Thomas Turek , Gartenstadt , Forch -

hcimerstr.

Kampffonds
Parteigenossen und Freunde unserer Sache zeichnet in dieim Umlaufe sich befindlichen Sammellisten . Nicht oft genugkan » daran erinnert und ermahnt werden , auch in finanzieller

Hinsicht die Pflichten der Partei gegenüber zu erfüllen . DerKampf erfordert grobe Geldmittel , deshalb sammeltund zeichnet . Wem es nicht möglich ist, auf den Sam¬
mellisten zu zeichnen , kann seinen Wahlbeitrag auf das Giro¬konto des Sozialdemokratischen Vereins Nr . 7705 bei der' Stadt . Sparkasie oder direkt bei dem Hauptkasfier Een . Her¬mann Lang, Kaiserstrabe Nr . 46, entrichten.

Vorsicht beim Kartoffelpreis
Die Kartoffelernte ist, soweit sich übersehenläbt , so befriedigend , dab die Preise nicht gerechtfertigt sind ,die einzelne Händler und Landwirte für die Lieferung von

Wintervorräten verlangen . Zur Zeit kostet bei hiesigen füh¬renden Firmen die gelbe Industrie -Kartoffel , die bekannter -
maben von vorzüglicher Qualität ist. frei Keller je Zentner
3,60 bis 4,— JI , weiße Kartoffeln weniger . Man kann als
sicher annehmen , dab die Preise mit dem Fortschreitcn der
Ernte sich noch etwas ermäßigen werden . Angstkäufe sind also
auch in diesem Jahre nicht nötig ; darum sollten auch die Haus¬
frauen keine Preise bewilligen , die die oben angeführten we¬
sentlich übersteigen.

Protestkundgebung der Karlsruher Veamlen
Das Ortskartell Karlsruhe des Badische » Beamtrnbundes

batte die hiesigen Beamten zu einer Protestkundgebung auf
gestern abend in den „Friedrichsbof " eingeladen . Der über¬
füllte Saal nahm in erregter Stimmung durch Beifalls - und
Mißfallenszurufe besonders die Aussprache scharf gewürzt , diebeiden kurzen Referate entgegen. Herr Postinspektor Banspacheröffnet« und leitete die Versammlung . An geladenen Ab¬
geordneten konnten wir die Herren Weibma în , Mayerund Dr . Glöckner bemerken. Der Vorsitzende des Beamten¬bundes , Herr Thum , führte zusammenfassend aus :Der Artikel 128 der Reichsverfassung verbrieft den Be¬amten ein einheitliches Beamtenrecht , das auf öffentlich-recht¬
licher Grundlage aufgebaut werden - soll. Rach dem neuen Ent¬
wurf des Beamtenrcckts soll in dem Beamtenvertretungsgesetz
nicht mehr das Mitoestimmungsrecht , sondern nur das Mit¬
wirkungsrecht verankert werden ; die Schlichtungsausschüsse
sind rundweg abgelebnt worden . Während des Krieges batten
die Beamten teilweise noch Geld, jetzt aber sind die Haushalte
vollständig ausgevlundert , die Beamten sin - ihrer letzten

[Spargroschen beraubt , so steht heute oic ^. . .. mrenschast da.
Am 1 . Avril 1924 gab es eine kleine Erhöhung , was aber
durch die Mietssteigerung gleich wieder ausgeglichen wurde .'Vor allen Dingen mub das Eriftenzminimum gefordert wer¬
den . Der Beamte stcbt zu seinem Arbeitgeber in einem Ver¬
trauensverhältnis . Wenn die Beamten dem Staat die Treue
Halten sollen , so mub die rechtmäbige Regierung auch den Be¬
amten gegenüber die Treue halten . In der badischen Regie¬
rung haben di« Beamten mit ihren Forderungen wirkungsvoll
Unterstützung gefunden, wie ja bekanntlich damals der Ein¬
spruch der Reichsregierung den wirtschaftlichen Verbesserungs¬
absichten der badischen Regierung das Rückgrat brach . Den
Reichstagsparteien hat der gute Wille gefehlt, den Beamten
zu helfen.

Der zweite Referent , Herr L e v v e r t , betonte im wesent¬
lichen , dab beute die Erobindustrie , das Erobkpiatal regiertund diese Kavitalsgruvvierungen den Mittelstand vernichtenund durch ihre Macht den politischen Standpunkt ganz fühlbar
beeinflussen. Aber gerade die Beamten erhalten heute durchdas bürgerliche Reichskabinett die Prügel , die sie verdient
haben , indem sie durch Ausübung ihres Wahlrechts dem jetzi¬
gen Regime sehr tatkräftig in den Sattel geholfen haben.In der Aussprache, die bis zur Mitternachtsstunde an -
dauerie , sprach als erster Herr Landtagsabgeordneter Mayer ,der aber keinen Anklang bei den Versammelten fand . Een .
Regierungsrat W e i b m a n n betonte die Notwendigkeit der
Parteien , die das politische und wirtschaftliche Geschick in der
Hand haben . Es komiilt sehr darauf an , welche Parteien bei
der Wahl die Stimmen der Wähler erhalten . Es bat dem
jetzigen bürgerlichen Reichstag an dem guten Willen und derR gefehlt , den Forderungen zu ihrem Rechte zu verbel-

ekanntlich wurde der sozialdemokratische Antrag Müller -
Franken , der den Beamten wirtschaftliche Erleichterung brin¬
gen sollte, im Reichstag abgelehnt . (Die ablehnenden Par¬
teien waren die Deutschnationalen , Deutsche Volkspartei und
Zentrum . D . B .) Herr Landtagsabg . Dr . Glöckner stellte
in kurzen Worten fest, dab seine Partei jederzeit den Beamten -
forderungen volles Verständnis entgegengebracht habe . Die
weiteren , zahlreichen Diskussionsredner unterstrichen die Not¬
lage der Beamten in näher erläuternden Ausführungen .

Eine im Sinne der Referate gehaltene Entschliebung fand
einstimmige Annahme . Auch darin wird , wie es in den Refe¬
raten der Fall war , sorgfältig vermieden , diejenigen
Parteien mit Namen zu neunen, die die Beamtenforderungen
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abgelehnt haben . Man spricht nämlich nur von Interesse¬losigkeit politischer Parteien , ohne zu sagen, welche Par¬teien gemeint sind . Die Nennung der Regierungsparteien
nämlich Deutschnationale , Deutsche Bolksvartei und Zentrum ,würde allerdings manchem Beamten zum Bewubtsein brin¬
gen , wie er sich mit seiner Stimmabgabe bei den letzten Wah¬len selbst geschädigt hat .

Landestheater
Beilarten rum Abonnement und zur Plätzestcherung zumermäbigten Preis . — Ratenzahlung für die Plätzestcherung.Bis jetzt waren Inhaber von Abonnements und Plätzesiche¬rungen , wenn sie das Theater mit einem Angehörigen besuchenwollten , aus die Lösung einer Eintrittskarte zum vollen Preis

angewiesen . Um den Abonnenten und Inhabern von Plätze¬
sicherungen den gemeinsamen Theaterbesuch mit einem Ange¬
hörigen zu erleichtern , ist mit sofortiger Wirkung die Einrich¬
tung getroffen worden , dab diese Dauerbesucher berechtigt sind,zu den Vorstellungen , die sie nach ihrem Vertrag besuchen , für
einen Angehörigen eine B e i k a r t e zu lösen, für welche eine
Preisermäbigung von 2 0 Proz . auf die betr . Tages¬
preise gewährt wird . Die B e i k a r t e wird dem Abonnenten
gegen Vorzeigung der Abonnementskarte und den Inhabern
von Plätzestcherungen bei der Anmeldung ihres Besuchs einer
Vorstellung zu dem oben erwähnten ermäbigten Satz ausge¬
stellt. Es ist zu hoffen, dab diese Erleichterung des gemein¬
samen Besuchs von Familienangehörigen warmen Anklang
findet und zur häufigen Benützung der neuen , den Wünschender Dauerbesucher entgegenkommenden Einrichtung führen
wird . — Für die Plätzesicherung ist , wie noch zu wenig be¬
kannt , die Bestimmung getroffen , dab für sie auch die Zah-
lungserleichterungen wie für das Jahresabonnement gelten .Die Plätzestcherung kann also wie das Jahresabonnement inbis zu 10 Monatsraten bezahlt werden.

Es sei hiermit auch noch auf die heute abend 8 Ubrim Saal 3 der Brauerei Schremvv stattfindende öffentliche
Versammlung hingewiesen, die sich mit Tbcaterfragen befasienwird . Alle Tbeaterinteressenten sind dazu eingeladen und
werden um ihr Erscheinen ersucht .
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Die öffentliche Versammlung in der
Südstadl (Kaffee Rowack) fällt aus

Die auf morgen Mittwoch abend in das
„Kaffee Nowack" einberufene öffentl. Volks¬
versammlung der S . P . D . wird auf einen
anderen Tag verschoben . Wir ersuchen
deshalb unsere Anhänger , am morgigen
Mittwoch die Versammlung im Ariedrichs-

hof zu besuchen .
Also auf in die Friedrichshof -Versammlung ,

in der Gen. Dr . Kraus spricht .
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* Badisch« Winzerstube» . Die bad . landwirtschaft¬
lichen Een ossenschaften haben seit einigen Tagen die
Ausschankstelle der Weine der badischen Winzergenossenschaften
in das Haus Rowackanlage 1 verlegt , in den Räumlichkeiten
der früheren Wirtschaft „zur goldenen Gerste"

. Die beiden
Wirtschaftslokale wurden neu hergerichtet, das vordere Lokal
ist im Stile einer Bauernstube gehalten , Weintrauben und
grünes Eeranke umziehen die Wände und Decken, hübsche Ge¬
mälde aus der Hand unseres heimischen Kunstmalers Hellmuth
Eichrodt grüben von den Wänden , massive Tische und Lehn¬
stühle vervollständigen den Raum , der im Ganzen einen an¬
heimelnden , behaglichen Eindruck macht , wie auch das vor¬
nehm gehaltene Nebenzimmer , dessen Stirnwand ein Gemälde
Eichrodts, von der Insel Reichenau mit den Hegaubeigen
schmückt . Zum Ausschank kommen Weine aus fast allen Wein¬
baugebieten unseres Badnerlandes ; und zwar nur beste Sor¬
ten . Der Zwischenhandel und die Zwischen „produktion" ist
ausgeschaltet . Der Wein kommt direkt aus den Lägern der
Winzergenossenschaften zum Verkauf, seine Qualität ist also
verbürgt . — Die landwirtschaftlichen Genossenschaften batten
auf Sonntag vormittag zu einer Eröffnungsfeier ein¬
geladen , zu der sich zahlreiche Gäste «ingefunden batten , Ver¬
treter der Behörden , der landwirtschaftlichen Organisationen
usw . Namens der Gastgeber begrübte Herr Landw .-Rat K ä l -
b e r die Gäste in launigen Worten , in denen er auch den Zweck
der Winzerstuben und der Winzeraenossenschaften darlegte . In
einem kurzen Vortrag schilderte der Syndikus des deutschen
Weinbauverbandes die Bedeutung und Wichtigkeit des genos¬
senschaftlichen Zusammenschlusses; er gab hierbei auch ein Bild
der Not und des schweren Existenzkampfes der Rebbaucrn .
Aufgabe der Winzerstuben sei, den Absatz der Erzeugnisse,

der
badischen Winzer zu fördern und den badischen Weinen
Freunde zu erwerben . Herr Oberregierungschemiker an der
landw . Versuchsanstalt Augustenberg sprach über den Zusmn-
menhang der wissenschaftlichen Arbeit mit der praktischen Ar¬
beit des Winzers . Als letzter Redner verherrlichte der Prä¬
sident der „Konkordia"

, Herr Oechsler . in begeisterten
Worten den Zu ammenhang des deutschen Liedes mit dem
deutschen Wein . Ein kleiner Chor sowie die Sauskapelle der
, Konkordia" brachten durch ausgezeichnete Vorträge eine schöne
künstlerische Note in die kleine Feier , während Herr Neuhel -
l e r mit einigen humoristischen Vorträgen für die heitere Un¬
terhaltung sorgte. Den Freunden eines guten , unverfälschten
naturreinen badischen Weines kann die badische Winzerstube
nur bestens empfohlen werden .

( !) Die schönsten Schaufenster während der Herbstwoche .
Bekanntlich hat der Einzelhandel während der Herbstwoche die
Bevölkerung aufgefordert , selbst ein Urteil über die schönsten
Schaufenster zu fällen . Die Beteiligung an dem Preisaus¬
schreiben war sehr rege. Es wurden 6411 Stimmen auf die
einzelnen Fenster abgegeben . Die meisten Stimmen entfielen
(in der Reihenfolge der Stimmenzahl ) auf die Firmen
Hammer u . Helbling (Fenster Nr . 42 . Motto : Einst und
jetzt) , Hans Kissel (Fenster Nr . 58 , Motto : Jagdvicknick ) ,Friedrich Distelvorst (Fenster Nr . 30 , Motto : Mein Para¬dies ) , Christ. Oertel (Fenster Nr . 111 , Motto : Mein Wä¬
scheschrank) , Stübtnger (Fenster Nr . 142 , Motto : Süßer
Geburtstagstisch des Stadtoberhaupts ) . Als Preise wurdenzuerkannt ein erster Preis von 300 Ji , ein zweiter von 200 Ji ,ein dritter von 100 M, 10 zu je 20 Ji , 25 zu je 5 Ji , außerdemeine Anzahl Füllfederhalter und Füllstifte im Werte von 230Mark .

( :) Zur Paketbeförderung mit der Post . Die Bestimmungder Postordnung , nach der Pakete mit Leergut vom Absenderauf dem Paket und der Paketkarte entsprechend zu bezeichnensind , sowie die Vorschrift, daß bei allen Paketen die Art derSendung (ob Paket iu Papier oder Leinen , Kiste .Pappschach-
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tel , Blechbüchse , Faß usw.) auf den Paketkarten hinter demWort „Anbei" stets genau anzugeben sind , werden von den
Paketversendern vielfach nicht befolgt . Da aus dem Fehlender Angaben häufig dienstliche Weiterungen entstehen, sind die
Postanstalten angewiesen worden , darauf zu achten, dab die
Versendungsvorschriften befolgt werden . Paketkarten , aufdenen die erforderlichen Angaben fehlen , werden den Aufliefe-,rern zur Vervollständigung zurückgegeben .

„3 Tage in der Wunderstadt Newyork". Zu dem amSonntag , den 18 . Oktober im groben Festballesaal stattfinden -den Filmvortrag teilt man uns mit : „Die außerordentlicheSachlichkeit und die selbst von vielen Amerikanern anläßlichderen Besuch dieser Veranstaltung in Wiesbaden . Baden -Ba¬den usw. gerühmte Gründlichkeit des Films und der Erläute¬
rungen , lasten erkennen, daß die hiesige Veranstaltung zwei¬felsohne verdient , einem ausverkauften Saale zu begegnen.Dieser Film ist der einzige bisher gemachte Vortragsfilm vonNewyork, der alles Jntercstante und Sehenswerte dieser füh¬renden Weltstadt enthält . Die bisher in allen Städten aus¬verkauften Veranstaltungen legen beredtes Zeugnis davon ab,mit welch grobem Interesse das deutsche Volk von Newyork
wissen und sehen will, und welch gute Empfehlung der Veran¬
staltung voraus geht. Karten sind bei Kurt Neufel dt ,Waldstrabe 39, sowie an der Abendkaste erhältlich .

Grenzverkehr mit Elsaß -Lothringen . Die in den Tages¬zeitungen vor einiger Zeit erschienenen Mitteilungen konn¬ten den Eindruck erwecken , daß di« Einführung des Grenz¬verkehrs mit dem Elsaß, bzw . mit Frankreich an dem Wider¬
stand der französischen Regierung gescheitert sei. Wie der
Badische Verkehrsverband , der sich mit dieser für den Verkehrund das Wirtschaftsleben in den Grenzgebieten wichtigenFrage dauernd befaßt, hierzu aus Berlin erfährt , treffen dieerwähnten Nachrichten nicht zu , eine Entscheidung ist nochnicht gefallen . Auf Einladung des Reichsministeriums des J
Innern wird in diesen Tagen in Baden -Baden eine Konfe¬renz der Landesregierungen von Baden . Bayern und Würt¬temberg stattfinden , die sich mit den deutscherseits zu machen¬den Vorschlägen für den Grenzverkehr mit Frankreich be¬
fassen wird.

Aus den Vororten
Grünwinkel . In einer am Samstag abgebaltenen Volks¬

versammlung referierte Genoste OberregierungsratNerz über die politischen Verbältniste im Reiche und imLande Baden . Seine fachlichen , volkstümlichen Ausführungenwurden von den Anwesenden sehr gut ausgenommen und lösteneine lebhafte , von gutem Geiste getragene Diskussion aus . DerSaal hätte jedoch bester besetzt sein dürfen . Eine Teller¬
sammlung zu Gunsten des Wahlfonds ergab die Summe von9 .20 JI . Mit einem Appell an die Versammelten , dafür zusorgen, daß die nächste Versammlung , die am 24 . Okt., abends8 Ubr im „Engel " tagt , bester besucht ist , auch von Frauevund Jungwählern , schloß der Vorsitzende die Versammlung .
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Aus der Stadt Ourlach
35. Stiftungsfest des Vereins für Homöopathie und Na¬

turbeilkunde . Man schreibt uns : Der hiesige Verein für Ho¬
möopathie und Naturheilkunde hat sich aus kleinen Anfängen
zu einem groben Vereinswesen entwickelt, er ist ein Glied des
„Süddeutschen Verbandes für Homöopathie und Gesundheits¬pflege"

, der Tausende von Mitgliedern zählt . Der Verein istneutral sowohl in politischer wie in religiöser Beziehung , waszur Folge bat , dab alle Stände in ihm vertreten sind . Der
Zweck des Vereins ist : Die Lehre unseres deutschen Lands¬mannes , des Hofrats Dr . Samuel Sahnemann zu verbrei¬ten . Ueber Homöopathie wurde schon viel geschrieben und daß
sie ein wichtiger Faktor in der inneren Medizin geworden ist,beweist am besten der Umstand, daß sie von ihren Gegnern mii
allen Mitteln bekämpft wird . Die Mehizahl der Anhänger
bahnemannischer Lehre bat (abgesehen von den approbierten
homöovatibschen Aerzten) die angenehme Wirkung homöo¬
pathischer Arzneimittel an sich selbst erfahren und w^ rde
dadurch überzeugt , wobei zu beachten ist, daß in vielen Fällen
es ungelernte Leute waren , die in die Geheimniste der Natur¬kräfte, die in den hom. Arzneimitteln enthalten sind, eindran¬
gen und ihre Kenntnisse aus reiner Nächstenliebe kranken Mit¬brüdern und -Schwestern zu gute kommen lieben . InwiefernMitglieder des homöopathischen Vereins Durlach in dieserHinsicht Gutes gewirkt haben , ist in der Festschrift beschrieben .Die Jubiläumsfeier hat in allen Teil «» familiären Charakter ,die Festordnung ist reichhaltig , sodab ein jeder Teilnehmereinige genußreiche Stunden verleben kann ; dafür bürgen alleMitwirkende . Deshalb werden alle Mitglieder , sowie die Ein¬wohnerschaft der Stadt Durlach und Umgebung recht beg¬
lich eingeladen . (Siehe Inserat .)

Einbruchsversuch. Am Sonntqg früh gegen 4 Ubr wurdeder erwerbslose Dampfwalzenführer Wilhelm Maier ausBaiertal von der Polizei dabei ertappt , als er im Gasthauszum „Lamm" einen Dinbruchsversuch machte .

Veranstaltungen der heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Die Fledermaus "

. 7 %—11 Uhr.Vier Jahreszeiten : 8 Uhr Vortrag über di, Babai -Lehre.Redne» Wilhelm Herrigel , Stuttgart .
Kolostrum : Täglich abends 8 Uhr : Johann von Werth ' .Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .Refi-Lichtspiele: „Frauen in Flammen — Der behexteNeptun ".
Zentrallichtspiele : „Zwei Waisen im Sturm dere Zeit ' .Palast -Lichtsviele: „Schicksal" Ufa -Wochensckmu Nr . 4.Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittag »

von 90—12 Ubr, nachmittags von 2—6 Ubr.
Friedrichshof : Abends 7 Uhr Konzert.
Weltkino : „Unter der Sonne Mexikos" . „Das Blaßgesicht.

„Er als Straßenschrcck '".
Evangel . Gemeindewoche, Eintrachtsaal : 8 Uhr Vortrag voat

Frl . Anna Schieber. _
Eine bewährte Küchenhilfe ist der Hausfrau viel wert.

Darum soll in keiner Küche Ata fehlen , das beliebte Putz'
und Scheuermittel . Es reinigt alle Töpfe und Pfannen ,
Spülstein , Ausguß , Badewannen , Fließen , Bestecke, Tisch und
Schrank, jede Hausfrau weiß ihm Dank !

Sich merken :
„Es gibt bestimmt nichts Besseres zur Haarwäsche als
H e 11 p o n - Kopfwaschpulver . ‘ — Ein Päckchen .,H e 1 i P o 11 *

um 30 Pfg. enthält 2 Innenbeutel liir je eine Waschung -
Jedes einschlägige Geschäft , welches das so beliebte
H e 1 i p o n zu schätzen versteht , ttihrt und empfiehlt e ,
Nur Helipon verlangen , aber sich nichts Aehnliches

448 reden lassen . ***



pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen Rerö

134 Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

„Unsinn," sagte Pelle , „glaub ' doch nich an so was . Er
konnte nicht umhin , auch ein wenig daran zu glauben .

„So , meinst du das ? Aber du siehst doch selbst , daß es
immer schwieriger für uns wird — und gerade jetzt , wo wir
das Ganze so weit verbessert haben und nun die Früchte inst¬
ar Mühe genießen sollten . — Und Karna kann nich wieder
üesund werden .

" Laste war ganz mißmutig .
„Ja , wer weiß, vielleicht is es nur Aberglaube !" rief er

auf einmal aus . Er batte Mut , es noch einmal wieder zu
ersuchen. —

Meister Andres hütete das Bett . Aber da war er auch
Munter genug ; je mehr es bergab mit ihm ging , um so über¬
mütiger wurde er in seinen Reden . Ganz wunderlich war es ,
den großen Worten zu lauschen und ihn selbst abgezehrt da¬
liegen zu sehen , bereit zur Abreise, wenn es sein sollte.

Ende Februar war der Winter so milde„ daß man schon
anfing, nach den ersten Frühlingsboten auszusehen ; aber dann
in einer Nacht kam der Winter vom Norden her auf einer mäch¬
tigen Eisflut dahergebraust . Von der Küste gesehen , sah es
>o aus , als wenn die Segler aller Welt neue weiße Segel be¬
kommen hätten und sich auf dem Wege nach Bornholm be¬
fanden, um dort einen Besuch abzustatten , ehe sie sich nach der
Winterruhe wieder auf die lange Fahrt machten. Aber lange
iollte man sich nicht über den Aufbruch freuen ; in vierund -
iwanzig Stunden war die Insel nach allen Seiten hin in Eis
°ingevackt , da war auch nicht ein Fleckchen offenes Wasser zu
letzen .

Und dann begann das Schncewctter . „Wir hatten ia
eigentlich schon daran gedacht , mit den Erdarbeiten zu begin¬
gen, " sagten die Leute ; aber dann nahmen sie dies auch noch
Mit — es war ja noch Zeit genug. Sie machten sich daran ,
Nch zu schneeballen, und setzten ihre Schlitten instand — ; den
hinter hindurch war keine Schlittenbahn gewesen . Bald lag
"er Schnee bis zu den Knöcheln, nun war die Bahn da . Nun
konnte es gern aufhören zu schneien . Eine Woche oder zwei
Mochte er liegen , dann konnte man doch ein paar ordentliche
^chlittenbälle abhalten . Aber der Schnee fuhr fort herabzu-
mern , er reichte bis an die Knie , bis an die Taille ; als die
^ ute zu Bett gingen , war es nicht mehr möglich , sich hindurch-
^ arbeiten . Und wer nicht bei Licht aufzustchen brauchte,
?ore beinahe überhaupt nicht mehr aus dem Bcti hinausge -
megen ; denn in der Nacht setzte ein Schneesturm ein, un^ am
" obsten Morgen reichte der Schnee bis ans Dach und verdeckte
^
Ile Fenster . Man konnte den Sturm um den SchoMstcin rasen

^ ren , unten aber war es warm genug . Die Lehrlinge muß-
durch die Stube geben, um in die Werkstatt zu gelangen .^Er Schnee lag schwer da und versperrte alle Ausgänge .

'
„ Was zum Teufel is denn das ? " fragte Meister Andres

,
dd sah Pelle entsetzt an — „ob wohl die Welt untergeben

!o[( ? «

j. Die Welt — die konnte schon lange untergegangcn sein ;
j
’e hörten keinen Laut von da draußen und wußten nicht , ob

Mitmenschen noch lebten oder schon tot waren . Den gan¬
gst Tag brannten sie Licht ; aber die Kohlen gingen auf die
L. Me, sie Mußten sehen , in den Schuppen hinauszukommen .

’<■ preßtest alle Mann gegen die obere Halbtür der Küche ,
to

® es gelang ihnen auch , sie soweit aufzuschieben, daß Pelle
/ »durchkricchen konnte. Aber es war nicht möglich , sich da
^

"Ußon zu bewegen. Er verschwand in den Schnoemassen .
J Mußten Gänge zum Brunnen und zu den Feuerungsschuv -

ts
n geschaufelt werden , mit dem Esten mußte es gehen, so . gut
wollte . Am Mittag kam die Sonne und schmolz den Schnee

ein Südseite so weit , daß dcre ober -Rand der Fenster
jJ

* wenig Tageslicht einließ . Es kam wie ein milchfarbiger
Wachere Schimmer durch den Schnee. Aber sie spürten kein

"en
^ von außen her.

- „Ich glaube , wir verhungern noch wie die Nordvolsabrer, "

^ me der Meister und machte sich ganz rund vor Spannung ,
v,

'nc Augen brannten wie Lichter; er war mitten drin in'" Weltenmärchen.
bis E Laufe des Abends bohrten und gruben sie sich halb

öu Bäcker Jörgcns heran . Man mußte sich wenigstens die
Li

' bindung mit dem Brot sichern . Jcppe ging mit einem
iam ' »Patzt aus , daß es nicht über euch zusammenstürzt,"

Än 61 fortwährend . Das Licht glitzerte im Schnee , und die
bei - " amüsierten sich . Der junge Meister lag da und rief
dg ' ^ bem Geräusch, das von draußen zu ihm drang , so laut ,
»er Husten in ihm wütete . Er konnte sich nicht zügeln
8 ttn

JIeu aier . „Ich will , weiß Gott , auch auf und den Räuber -
<Uie ■ ®en ’

" schrie er einmal über das anrderes . Jeppe schalt ,
CI nicht nach . Er führte seinen Krieg durch , bekam

Ähin-
Un^ Pelzjacke an , eine Decke wurde um ihn geschlagen .

Kn -n, *onn*e nicht auf den Beinen stehen und fiel mit
verzweifelten Ausruf ins Bett zurück. ,

"ab»,
^ sah ihn an , bis es ihm in der Brust brannte . Dann

tzina ,
ei

.
**en Meister auf seinen Arm und trug ihn vorsichtig

wein
5 den Schneegang. „Du bist stark, du — Herr du

ej ^ ^
b Gebens!" Der Meister hielt sich krampfhaft fest, den

tzm , i* um seinen Hals , während er den anderen in der
^ H,wenkte , herausfordernd wie de? Kraftmensch im Ziukus
wgbl? ' ukv ! er war angesteckt von Pclles Kräften . Vorsichtig
ten er k" der glitzernden Wölbung , seine Augen schimmer -
der Eiskristall . Aber in seinem mageren Körper raste
«!(, . 3^ ' Pelle fühlte es wie ein verzehrendes Feuer durch

^
-oeug hindurch,

bis an
"
«^ ^ ^ " Morgen führten sie den Gang ganz weiter

wst
'8<idei Jürgens Treppe , und dann war die Verbindung

fertig . Da drüben waren im Laufe der
tzatts,,^ " ^udzwanzig Stunden große Dinge geschehen , Marie
keichj n

^em Gedanken, daß der Untergang der Welt viel-
^vkgen • e &eo° tFtanb, so aufgeregt , daß sie eiligst den kleinen

°' e Welt setzte. Der alte Jörgen war im siebenten
^ tzrer I -

Ct
t

m^ c gleich hinüber und cs erzählen . „Ein
Teufel is er , mir wie aus den Augen geschnitten."

ich schon glauben !" rief Meister Andres ausMe . „Nun is Onkel doch zufrieden?"

Aber Jeppe nahm die Mitteilung sehr kühl auf — ihm |
gefielen die Verhältnisse da drüben bei dem Bruder nicht .
„Freut sich Sören über den Jungen ?" fragte er vorsichtig .

„Sören ?" Der Bäcker stimmte ein schallendes Gelächter an .
„Der denkt nur an das Jüngste Gericht und betet zum lieben
Gott , der !"

Späterhin am Tage hörte man den Klang von Schaufeln .
Die Arbeiter waren da draußen ; sie säuberten den einen Bür¬
gersteig so weit , daß man gerade hindurchkommen konnte, die
Fahrstraße hing oben in der Höhe des Daches.

Nun konnte man ja wieder an den Hafen binabkommen,
das war ebenso , als wenn man nach einem Erstickungsanfall
wieder Luft bekommen hatte . So weit das Auge reichte ,
breitete sich das Eis aus . Auf die Hobe Kante gepackt und
mit langen Schanzen, da , wo die Brandung gerast hatte . Ein
Orkan war im Anzuge. „Gott sei Dank," sagtendie alten See¬
leute , „jetzt spaziert das Ei sdavon !" Aber es rührte sich
nicht . Und dann wüßte man ja , daß das ganze Meer zu-
gefroren war , da konnte kein offener Fleck so groß wie eine
Tischplatte für den Sturm sein , um von dort aus seinen An¬
griff zu beginnen . Aber ein wunderlicher Anblick war es, das
Meer tot und leblos daliegen zu sehen wie eine steinerne
Wüste mitten während dieses verheerenden Sturmes .

(Fortsetzung folgt.)
-G -

wirtschaftlichen Verhältnisse zu andern seren , damit der Mensch
aus der Not und dem Elend heraus überhaupt zur Erkenntnis
der Allmacht und Güte Gottes gelangen könne . So wurde er
denn verurteilt , als ein Apostel der neuen Zeit , die kommen
wird , trotz alledem ! _ _ , ,Otto Marra Saenger - Karlsruhe .

- © -

im 20.
Wir brachten in unserer Nr . 235 vom letzten

Samstag eine Meldung aus Orleans in Nord¬
amerika , worin berichtet wurde , daß die Ver¬
sammlung der Bischöfe der protestantischen Evis -
kovalkirche der Vereinigten Staaten die Entschei¬
dung des kirchlichen Gerichtshofes bestätigt habe,
die den Bischof William Browns Mitte vorigen
Jahres der Ketzerei für überführt erklärt hätte .
Dr . Brown batte ein Buch veröffentlicht , in dem
er ausführte , die Heilige Schrift dürfte nicht der¬
artig ausgelegt werden , daß sie zu den Ergeb¬
nissen der wissenschaftlichen Forschung in Wider¬
spruch träte . — Zu dieser Meldung über das
amerikanische Ketzergericht wird uns geschrieben :

Unterm 24 . August batte ich von dem Presbyterianer¬
bischof William Montgommery Brown ein letztes Schreiben
erhalten , in dem er mir sagte, daß er im Oktober vor dem
Haus der Episkovalbischöfe zu erscheinen hätte , um sich zum
letzten Mal vor dieser höchsten Kircheninstanz zu verantworten .
Noch hoffte er auf einen günstigen Ausgang , weniger wegen
sich selbst , als wegen des Jnsebens der Kirche .

' So ist er nun
doch in Cleveland -Obio verurteilt worden , was allerdings
jedem, der die Kirchen kennt, nicht zweifelhaft sein konnte.
Er war angeklagt , verderbliche Lehren gegen das Dogma der
Kirche verkündet zu haben . Was bat er denn verbrochen?
Ich will es gleich vorausschicken : Bischof Brown stand auf
seiten derer , die verlassen sind , er war Sozialist durch und
durch .

1855 zu OKo geboren hatte er eine 'schwere Jugend . Früh
verlor er den Vater im Befreiungskrieg , und kam als armer
Junge zu einem deutschen Farmer , der ihn recht schlecht behan¬
delte . Hier bildete er sich zum Kämpfer für Freiheit und Ge¬
rechtigkeit aus , denn er bekam Verstehen für die Arbeitssklaven
und die eigenartige Frömmigkeit der Herrenkaste. Als er
dann als Kutscher zu einem Richter in die Stadt kam , ließ
ihn dieser, weil er seine große Begabung erkannte , in die
Schule gehen, und Brown begann mit 21 Jahren erst seinen
Bildungsgang , er wurde bald Schüler an einer Metbodisten-
schule, die ihm aber nicht behagte , es gelang ihm bei den
Presbyterianern anzukommen, bei ihnen lernte der 25jäbrige
Latein und Griechisch , kurz Theologie . Bald wurde er Geist¬
licher dieser Kirche , aber kein süßlich erbaulicher Prediger , wie
ihn die oberen Schichten so sehr lieben , sondern ein wackerer
Streiter für die Sache derer , die unterdrückt werden . Bald
heiratete er die Tochter eines seiner Gönner , und widmete sich
mit seiner treuen Gemahlin ganz seinem Herren Beruf , er
setzte eine Neuorganisation der Kirche durch und spendete
jährlich aus seinem Gebalt und dem Vermögen seiner Frau
reiche Summen für den Wohltätigkeitsfonds seiner Kirche .
Nach Veröffentlichung eines Buches „Die Kirche der Ameri¬
kaner" ward er zum Bischof der Presbyterianerkirche ernannt ,
seine Kollegen erwarteten viel von seinem Einfluß . Bald
aber wandte er sich gegen diejenigen Priester , die ihren Beruf
zur Einschläferung des Volkes gebrauchen, oder deren Wan¬
del alles andere , nur nicht christlich war , in seinem Buch über
die Einheit der Kirche . Nun begann das Hetzen gegen ihn
und scherzhaft nannte man ibn „den Bischof der Bolschewiken ".
Er aber faßte , wie einst die Niederländer den Namen Geusen,
die Bezeichnung als eine Ehre auf , und zum Leidwesen seiner
Gegner begann er sich oft selbst als Bolschewikenbischof zu be¬
zeichnen . Er wandte sich gegen die theologischen Verrenkungen ,
um die Bibelwunder und Legenden mit der Wirklichkeit zu
versöhnen und bezeichnete sie als das , was sie sind , als Hinter -
gebsn des gläubigen Volkes. Viel wichtiger sagte er , wie ulle
schönen Reden , ist das Tun ! — Das hatte noch gefehlt , zur
wissenschaftlichen Kritik nun noch der Angriff auf die besitzende
Klasse . Die einen nannten ihn einen Häretiker , einen Ketzer ,
die andern einen alten Trottel , der nicht wisse , was er sage .
Das ist nämlich immer so . wenn einer wirklich an die Belange
der Besitzenden greift , ist er ein Phantast , ein Träumer ! Man
hofft wohl , der Tod werde ibn bald keimholen , ohne daß man
soviel Aufsehen von der peinlichen Sache zu machen brauche.
Aber er tat ihnen nicht den Gefallen . So klagte man Brown
an . Eine neue Handhabe war gefunden , denn , denkt nur , der
Bischof hatte sich herausgenommen , ein Buch zu schreiben über
den Sozialismus . Nicht etwa gegen den Sozialismus , wie sich
das doch für einen Bischof gehört hätte , nein , ein Buch , in dem
er darlegt , daß Christentum ohne Sozialismus eitle Wort¬
fechterei sei. Das ging nicht , das bedrohte die Grundlagen
der Kirche und der Gesellschaft , das war gegen den Besitz. Im
Mai 1925 fand vor den Bischöfen ein Verhör statt . Brown
legte die nicht zu leugnenden Einflüsse und Aehnlichkeiten
mit der heidnischen Religionswelt dar , die keine Unfehlbarkeit
der Bibel zulasse . Auch in der Religion gäbe es eine Ent¬
wicklung , man könne heute nicht mit Begriffen von vor 2000
Jahren operieren . Die christliche Religion müsse dem Geiste
der Zeit angevaßt und die Spreu vom Weizen, das heißt, die
Form vom wertvollen Inhalt gesondert werden. Auch — und
das war wobl ausschlaggebend für die geistlichen Richter —
das Glaubensbekenntnis sei aus dem Geiste früherer Jahr¬
hunderte zu verstehen und nicht etwa wörtlich zu nehmen . Der
Weg aber , den die Kirche einschlagen müßte , wenn sie wieder
wahre FLbrerin im Leben der Völker werden wolle, sei der
Sozialismus . Brown vertritt die Auffassung, daß erst die

Theaier und Musik
Badisches Landesiheaker

Oberon , König der Elfen ^
Neu einstudiert und mit neuer Ausstattung

Die Festwoche des Badischen Landestheaters während der
Karlsrubere Herbsttage fand ihren Abschluß mit dem in allen
Teilen neu aufgemachten Oberon . In der kurzen Spanne
Zeit , in der die neuen Männer mit ihrem neuen Stabe am
Werke sind , wurde , wie die Festwoche erkennen lieb, äußerst
Beachtliches geleistet. Auch die Oberon -Aufführung hat ge¬
zeigt, mit welch

' gewaltigem Kräfteaufwand sich dere gesamte
Opern -Apparat in den Dienst gestellt hat . Könnte man sich
nicht an der ganz wunderbaren Oberon -Musik immer wieder
herzlich erfreuen , so müßte man fast sagen : vergebene Lie¬
besmühe , diesen Weber neu einzustudieren . Selbst wenn man
Prospekte nicht und nicht Maschinen schonte , das große und .
kleine Simmelslicht einschaltete, die Sterne verschwendete, an
Wasser, Feuer und Felsenwände es nicht fehlen ließ, also den
ganz großen Rahmen aufmachte, so läßt uns diese „Romantik "

genau so kalt, wie unsere Ahnen . Diese prunkhafte , märchen¬
hafte Inszenierung birgt vielleicht für Karl Maria von Weucr
die Gefahr in sich, überhört zu werden . Goethe hörte sich zwei
Akte vom Oberon an . Wenig erbaut fuhr er nach Hause „viel
Lärm um Nichts" schalt er und ging von da an zu keiner
neuen Over mehr . Musikfreunde wollten trotz des Goethe-
schen Urteils nicht von Karl Maria von Webers Oberon -
Musik abrückcn . Es gehört zu den Pflichten einer guten
Opern -Bühne , daß sie den Obcran , ganz gleich in welcher
Bearbeitung von Zeit zu Zeit wieder berausbringt , um ibn
der Vergessenheit zu entreißen . Man begreift , daß Richard
Wagner , Webers Nachfolger als Sofkavellmeister in Dresden ,
alles daran setzte , um das Sterbliche des Freischütz -Kompo¬
nisten in deutscher Erde . die letzte Heimat zu geben. Was
wäre Wagner ohne Weber , und wo hätten die lustigen Elfen
Puck und Svuck -Eestalten im Sommernachtstraum — Men¬
delssohn und Lustigen Weibern — . Nicolai ihre reizvolle
Kobold- Musik her ? Man fängt schon an . sich auf den größeren
Oocrnbühncn auf das nächste Jahr , in das der 100 . Todestag
Webers fällt , einzustcllen. Wir haben mit Freischütz und
Oberon gut und würdig vorgearbeitet .

Das entscheidende Verdienst an dem Gelingen auch an
diesem neu herausgcbrachten Oberon , fällt den Herren Wag¬
ner — Krauß — Burkard und ihren treuen Gehilfen
zu . Zu den Gehilfen sind in erster Linie natürlich unsere
Sängerinnen und Sänger zu rechnen , die mehr oder minder
auf gutem Fuß mit Weber stehem « Mancher Heldentenor und
Manche Hochdramatische , für die Weber bekanntlich nicht ge¬
schrieben hat , bekommen eine leises Gruseln , wenn auf dem
Probezettel Oberon stebt . Die Ozean-Arie , eines der schwer¬
sten Stücke , beispielsweise, wird heute schon von den Brettern
auf das Konzertvodium verpflanzt , da wirkt dieses Ungeheuer
immer gewaltiger , weil die Stimme enger in Fühlung mit dem
Orchester stebt . Der moderne Regisseur darf sich laut seinen
Gesetzen , vom Heutigen signiert , nicht um die Absichten des
Komponisten kümmern, er stellt seinen Sänger weit hinten
in den Bühnenraum , damit das Bild nicht gestört wird , wirf
ein paar starkfarbige Lichter auf den Helden, läßt am Rund -
borizont die Sonne auf und den gleichen Weg wieder unter¬
geben, hetzt den Helden wieder auf einen anderen exponier¬
ten Posten und über alle diese oft raffiniert ausgedachten Be-
wegungsmöglichkeiten, die der Zuschauer atemlos verfolgt ,
bat dieser gleiche Zuschauer sich das Schönste entgehen lassen :
die Musik . Dieser neue Stil , das gestehen manche Regisseure
zu , ist ein gewisses Zügeständnis an das moderne Publikum .
Man hofft damit ältere Opern dem Publikum schmackhafter
zu machen . Dieser Stil kommt mancher Sängerin auch dadurch
entgegen, daß sie bei großer Routine ein Stimmanko verdecken
kann, das bei Weber sonst unbarmherzig in die Erscheinung
treten würde .

Wie gesagt, für Weber braucht man besondere Kehlen.
Die Damen Strack und Blank mit Herrn B u tz im Bunde
sangen ihre Partien (Puck — Fatime — Otzeron) mit ebenso¬
viel dramatischer Energie als Zartheit . Es fehlte weder die
ausdauernde Kraft noch die Weichheit oes Organes , um der
Kantilene gerecht zu werden . Der S t r a ck'

sche Hüon brachte
vieles mit , weit mehr als gewöhnlich für diese Rolle verwen¬
det werden kann, er konnte mit ihr aber auch kein sonderliches
Interesse erwecken . Es liegt nun einmal in der Natur dieser
Rolle , daß sie keine Natur bat . Fcau B r ü g c l m a n n hatte
als Rezia einige gute Momente . Nur ein kleiner Teil der
Ozean-Arie hielt vor der Kritik siand, im übrigen bot di«
Künstlerin eine eindrucksstarke Leistung. Mit einem Gcsamt-
lob Mögen sich die Vertreterinnen und Vertreter der kleineren
Partien , die Damen Zoebisch , Blätter mann . Vaß -
Kehlmann , Seiberlich und die Herren Siegfried ,
S a n d er und Dr . W u ch e r p f e n n i g begnügen. Als Ro-
schana brachte Frl . M o e I l e r noch einige Tropfen Pen -
tbesilea -Blutcs mit , sie gestaltete temperamentvoll . Chor , Bal¬
let , Statisterie , Maschinerie, Beleuchtung , müssen dem Oberon
das Relief geben, das hier ins Fantastische, ins Ilcberlcbens -
große getrieben wurde und dadurch das Niveau einer Aus¬
stattungsoper erreichte.

Wenn man den Totaleindruck wiedergeben soll , so kann
man nicht verhehlen , daß manche Vorkommnisie den Schluß
zuließen, als ob noch einige Proben nötig gewesen wären , um
eine mustergültige , einwandfreie Aufführung zu ermöglichen,
so wie wir sie bis jetzt in der neuen Spielzeit gewohnt waren .
Herrn Wagner ist der Freischütz mehr ans Herz gewachsenals dieser Weber . Das ist natürlich . Er betonte besonders
stark die heldischen Teile der Partitur wie Wagner sie nannte ,und verdeckte manche Lyrismen . Herr Krauß hat Gewalti¬
ges geleistet. Er schaltet und waltet frei in seiner Domäne
wobei ihm Herr Burkard mit seiner farbenprächtigen
Kunst ein willkommener Helfer war . Darunter hatte aber
wie schon angcdeutet . der Musiker zu leiden , trotzdem HerrWagner mit den stärksten Registern seine Position zu behaup¬ten suchte . Die Festwoche klang feierlich mit dieser Auffüh¬rung aus . Das zahlreiche Publikum spendete lebhaften Bei¬fall . St .
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Me Freizeit der Zmend
' Am 6 . und 7 . Oktober veranstaltete der Ausschub der deut¬

schen Jugendverbände in Cassel eine große öffentliche Tagung ,'die unter obigem Titel die Fragen der Verkürzung der Ar¬
beitszeit und der Gewährung eines mehrwöchentlichen bezahl¬
ten Urlaubs für die erwerbstätige Jugend bis zum 18. Le¬

bensjahr behandelte . An der Veranstaltung nahmen außer
den Vertretern der dem Ausschuß angeschlossenen 74 Jugend¬
verbände eine große Anzahl von Vertretern der Behörden , der
freien Wohlfahrtskörperschaften und der Arbeitgeberschaft teil .

. Die Tagung hatte sich zum Ziel gesetzt, der Oeffentlichkeit
den Nachweis von der Notwendigkeit , Durchführbarkeit und
zweckmäßigen Verwendung der vom Ausschuß in einstimmigen
Entschließungen geforderten Verkürzung der Arbeitszeit auf
8 Stunden und der gesetzlichen Festlegung von zwei bezw . drei
Wochen Ferien für das Jahr zu erbringen .

Am ersten Tage begründete Oberregierungsrat Dr .
V o g u f a t die Notwendigkeit der Forderung vom Stand -
vunkte der gesundheitlichen Verhältnisse der erwerbstätigen
Jugendlichen . Er entwickelte auf Grund eines ausgezeichne¬
ten , reichhaltigen statistischen Materials ein erschütterndes
Bild von dem Gesundheitszustand des Nachwuchses unseres
Volkes und forderte eine gesetzliche Festlegung der Ausschuß -

^Beschliisse, um den weiteren Raubbau an der jugendlichen Ar¬
beitskraft zu Verbindern. In der Aussprache ergänzten ver¬
schiedene Redner die Ausführungen des Referenten durch Be¬
richte über die ungünstige soziale Lage der Jugend in ein¬
zelnen Wirtschaftszweigen .

Ministerialrat Professor Dr . Ziertmann vom Preu¬
ßischen Ministerium für Handel und Gewerbe behandelte in
seinem tiefschürfenden Vortrage die pädagogische Bedeutung der
Freizeit . Er wies überzeugend nach , daß der Mensch , insbe¬
sondere der Jugendliche , zur Ausrundung seines Lebens einer
ausreichenden Mutzezeit bedarf .

Am zweiten Tage referierte Dr . H . Stammler - Berlin
ials Nationalökonom über die wirtschaftliche Durchführbarkeit
der von der gesamten deutschen Jugend erhobenen Forderung .
.Er stellte fest, daß sie betriebstechnisch und finanziell möglich
/und tragbar ist. Dr . L e m m e r von der Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände stellte fest, daß die Arbeitgeber¬
schaft der deutschen Industrie die Berechtigung und die Not¬
wendigkeit der Ansprüche der Jugend grundsätzlich anerkennt ;
mber er war der Auffassung, daß der Stand der deutschen Wirt¬
schaft eine gesetzliche Regelung der Frage verbietet , sie jedoch'auf dem Wege der tariflichen Regelung der Verwirklichung
mäherbringen kann. Obwohl im Verlaufe der Aussprache die^wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht verkannt wurden , brachte
die Konferenz ihre Meinung in der einstimmigen Annahme
folgender durch Eeneralpräses Mosterts begründete Ent¬
schließung zum Ausdruck°

„Die öffentliche Tagung des Ausschusses der deutschen
Jugendverbände ist durch die Vorträge des Herrn Ober¬
regierungsrats Dr . Bogusat vom Reichsgesundheitsamt über
„Die Bedeutung der Freizeit für die Gesundheit der
erwerbstätigen Jugend !" — des Herrn Ministerialrat Dr.

Ziertmann vom preußischen. Handelsministerium über dick
„Bedeutung der Freiyeit bei der Erziehung der erwerbs¬
tätigen Jugend " und des Herrn Dr . Stammler von der
Sozialpolitischen Abteilung der Siemenswerke über die
Wirtschaftliche Durchführbarkeit einer jährlichen Urlaubs -
zeit der erwerbstätigen Jugend " sowie durch die weiteren
in der Aussprache erbrachten Belege aufs stärkste überzeugt
worden , daß die Forderungen des Ausschusses der deutschen
Jugendvcrbände vom Januar und April 1825 zur gesetzlichen
Regelung der Arbeits - und Freizeit der erwerbstätigen Ju¬
gend von der Gesetzgebung bald erfüllt werden müssen , wenn
nicht die gesundheitliche, geistige und wirtschaftliche Volks¬
kraft größten dauernden Schaden erleiden soll .

Sie bitte alle Organisationen und behördlichen Stellen
der Jugend - und Volkswohlfahrt , sich den wohlbegründeten
einmütigen Forderungen der 74 Jugendverbände aller Rich¬
tungen anzuschlicßen und ihnen zur baldigen Durchführung
zu verhelfen .

Sie erwartet von den Trägern des Wirtjchaitslebens ,daß sie die Volksnotwendigkeiten dieser Forderungen nicht
verkennen und ihrer Durchführung keine Hinoernisse ent-
gegenzustellen.

"
Den Schluß der Tagung bildeten mehrec » Referate über

chie zweckmäßige Verwendung der Freizeit der Jugend . So
sprachen Max Westphal (Soz. Arb .-Jugend ) und Flame . n
Anna Schulze als Vertreter der Jugendverbände über dis

,Mithilfe der JugGidorganisationen . Westphal betonte, daß
die Jugendverbände ihrer Verantwortung für ribtrge Ver¬
wertung der «mieeit sich durchaus bewußt sind . Beide Refe¬
renten führten aus , was die Jugendvrrbände in rüe ' e : Sinncht
bereits auf diesem Gebiete leisten. Oberbürge Meister Tr .
Luppe - Nürnberg behandelte die Mithilfe der Eem - indem
Er forderte vor allem die Ausdehnung der Erbolungsiüriorge'auf die fortbildunnsschulpflichtise Jugend , die Vermehrung
der Sport - und Spielplätze , der Bäder , der Jugendheime und
-Herbergen. Er verlangte nachdrücklich , daß bis zur Schäftung
einer ausreichenden Zahl von Jugendheimen die Gemeinden
ollen Vertilgungen der Jugendpflege und Jugendb . wegung
Schulräume kostenlos zur Verfügung stellen. Reg :erungsrat
H e ck e r - Düsseldorf sprach über die Mithilfe der Länder , die
in der Unterstützung bei der Ausbildung von Jugendfübrern ,
Bereitstellung von Räumlichkeiten und von Geldmitteln be¬
stehen soll . Direktor Kobn von der Allgemeinen Ortskran -
kenkasse Berlin trat für weitgehende Mithilfe der Kranken¬
kassen und Versicherungsanstalten unter dem Gesichtspunkte
der vorbeugenden Fürsorge für Jugendliche ein . Pfarrer
D o e I k e r - Stnttgart wies auf die Aufgabe der freien Wohl-
fahrtsorga/sationen hin, , in weitgehendem Maße an der för¬
derlichen Verwendung der Freizeit durch Bereitstellung ihrer
Einrichtungen mitzuarbeiten . Er forderte das Zusammen¬
wirken dieser Organisationen mit den Trägern der Sozialver¬
sicherung , der Gesundheits - und Jugendämter .

Die Tagung erbrachte den Beweis , daß das einmütige
Vorgehen der Jugendverbände in der Frage der Freizeit für
die erwerbstätige Jugend sich stützen kann auf die Zustimmung
aller um das Volkswobl bemühten öffentlichen und freien
Körperschaften. _ _

Turner und Spöttler!
Wer hat im Landtag die Interessen der Arbeiter -

Sportler und Arbeiter -Turner vertreten ?
Die Sozialdemokratie! Darum wählt sie

am 25 . Oktober
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Fußball
Grötzingen I — Klcinsteinbach 12 : 1 . Spiel äußerst

scharf . Grötzingen anfangs trotz Ersatz noch mit 10 Mann
spielend mußte sich das erste Tor gefallen lassen. Grötzingen
behält die von Beginn eingesetzte Energie bei, was bei dem
Gast ausfiel , die durch ihre Unzufriedenheit die Niederlage
mit erzwangen. Auch die zweiten Manschaften lieferten ein
schönes Treffen und konnte ebenfalls die Platzvereinsmann¬
schaft mit 5 : 4 Toren liegen bleiben . Kleinsteinbach mehr
Ruhe ! ! !

Turnverein Aue I gegen Stein k 4 : 0 (2 : 0) , Ecken 7 : 3 ;
Turnvereine Aue II gegen Stein II 2 : 3 ( 1 : 1 ) , Ecken 4 : 2.
Auf dem Sportplatz in Aue fand das fällige Rückspiel statt ;
gleich zu Beginn des Spieles setzte ein scharfes und schnelles
Tempo ein , hauptsächlich der Steiner Mannschaft , konnte aber
durch die gegnerische Verteidigung nicht durchkommen , so daß
die Mannschaft dem durchgedachtenKombinationsspiel bald zum
Opfer fiel und Aue in der 35. Minute in Führung ging . An¬
schließend wurde Au ein Elfmeterball zugesprochen und das
Resultat auf 2 erhöht (Halbzeit ) , ohne Pause wurden die Sei¬
ten gewechselt , worauf der Platzinhaber bald Nr . 3 buchen
konnte und gegen Schluß den 4 . Treffer . Stein ging unver¬
dient leer aus . Es besitzt eine starke Willenskraft , spielt fair
und flink . Aue trat mit einer verjüngten Mannschaft an , die
sich gut bewährte . Das Spiel war beiderseits ruhig und fair .
Ein Sportgenosse von Neckarau war ein guter und gerechter
Leiter . DB.

A.S .V. Bruchsal — F .C. Wacker Karlsruhe 2 : 1 (2 : 0) .
Zum fälligen Seriensviel trafen sich auf dem Bruchsaler Platz
obige Mannschaften . Pünktlich 3 .15 Uhr gibt der Unpar¬
teiische den Ball frei . Vom Anstoß weg entwickelte sich gleich
ein Spiel , das erkennen ließ , daß kein Verein unterliegen will .
In der 8 . Minute entscheidet der Schiedsrichter 11 Meter
( Hände) , der von Br . glatt verwandelt wird . W . läßt nun
etwas nach und kann Br . nach weiteren 5 Minuten das Rssul -
tat auf 2 : 0 stellen , bei welchem es auch bis zur Halbzeit ver¬
bleibt . Nach Anstoß legte sich W . mächtig ins Zeug und gab
zu erkennen, daß ihnen immer noch, um die für sie wertvollen
2 Punkte zu tun ist. Ein Strafstoß wird von W . schön getre¬
ten zum Tor verwandelt . Nun siebt sich Br . in seine Hälfte
immer mehr gedrängt und versucht mit allen Mitteln der
überlegenen W . Mannschaft das Heft aus der Sand zu neh¬
men, wobei sie nicht vor rohem Spiel zurückschrecken. Das
Spiel artete durch Br . Verschulden aus , sodaß sich der Schieds¬
richter gezwungen sah , das Spiel ungefähr 25 Minuten vor
Schluß abzubrechen. Der Wackermannschaft ein Gesamtlob
für ihr ruhiges Spiel . Wünsche F .C .W . viel Glück für die
kommenden schweren Entscheidungsspiele. A . B.

Turnen

10 Uhr im Schremppschen Bierkeller , Beiertheimer Allee 18»
statt . Uebungsabende der Männer Dienstags und Freitags
von 8 bis 10 Ubr im Lokal. Jeweils Sonntag morgens Trai¬
ning im Tauziehen . Zeeb.

Verschiedenes
Wenn Kommunisten einen Arbeitersportverein leite«

In Svortlerversammlungen reißen die Kommunisten das
große Mundwerk auf , wenn da oder dort einmal ein Sozial¬
demokrat in einem bürgerlichen Turn - und Sportverein stch
befindet. Wir halten dies natürlich auch nicht für das Rich¬
tige , aber die Kommunisten sind die allerletzten , die auch in
diesem Punkte anderen einen Vorwurf machen können, denn
gerade hinter dem rrradikalen Mundwerk verbirgt sich oft der
richtige Spießer . In so manchen bürgerlichen Sport - und
Turnvereinen sind Kommunisten die besten Stützen.

Ein typisches Beispiel dafür , wie weit ein Arbeitersport¬
verein unter der glorreichen Führung eines echten rrrevorlu -
tonären Moskaujüngers kommen kann, ist der Arbeitersport «
verein Stettfeld bei Bruchsal. An die Leitung diese»
Vereins kam , wie es nun einmal so gehen kann, ein kommu¬
nistischer Maulaufreißer . Als nun die SPD . in Stettfeld
anläßlich der Reichspräsidentenwahl eine Wahlversammlung
abbielte , wußte der Vorsitzende des Arbeitersvortvereins zur
selben Zeit , als die Versammlung stattfand , nichts besseres »u
tun, als mit seinen Getreuen in derselben Wirtschaft, wo di«
SPD .-Versammluno stattfand , ein Faß Bier zu trinken . Do«
Vorsitzenden der SPD . wurden die Herrschaften sodann auf
ihre Pflicht als Arbeitersportler und somit auf den Versamm¬
lungsbesuch aufmerksam gemacht . Aber da kam er schön cn !
Einmütig lehnten sie dieses ab, denn „Revolutionär " Gam-
brinus hatte sie vollauf im Bann . Damit noch nicht genug.
Eines Tages erschien in der sogenannten „Arbeiterzeitung *
gegen den Vorsitzenden der SPD . und den Genossen Partei¬
sekretär Trinks eine Schimpfepistel, die von Gemeinheiten
wimmelte und ein Musterbeispiel moskowitischer Lausbuberei
darstellte , die nur in einem moskowitischen Verwilderungsblatt
Aufnahme finden kann. Dabei muß man wissen , daß viele
Sozialdemokraten Mitglieder des Arbeitersportvereins waren
und sich in ihm betätigten , insbesondere leistete gerade der
Vorsitzende der SPD . dem A .Sp .V . sehr wertvolle Dienste als
Mitglied und in seiner Eigenschaft als Eemeindevertreter .
Natürlich zogen die Sozialdemokraten die Konsequenz aus die¬
ser niederträchtigen Leistung der kommunistischen Arbeiter «
svortler und nun ging es in dem Arbeitersvortverein Stett -
seld wirklich revolutionär zu, sogar derart radikal , daß er aus
dem Arbeiter - Turn - und Svortbund wegen Re«
stierens der Beiträge ausgeschlossen wurde und nun i*
bürgerlichem Fahrwasser segelt.

So ergeht es, wenn die revolutionären Maulhelden der
Rubelschluckervartei einen Arbeiterverein leiten . Alte verdiente
führende Sozialdemokraten werden hinausgeekelt und auf der
anderen Seite hört man dann die Beschwerde , daß sich führende
Genossen um den Arbeitersport nicht kümmern. Den Rüde «
der kommunistischen Treibereien hat immer die Reaktion .

Turnfahrt der Freien Turnerschast Karlsruhe
Am Sonntag , 4 . Okt., veranstaltete die Freie Turnerschaft

ihre angekündigte Turnfahrt , welche diesmal die Teilnehmer
in die Gegend von Pforzheim führte . Es beteiligten sich 58
Tuner und Turnerinnen , die überzeugt waren , daß sie auf
dieser Wanderung viel Schönes und Interessantes erleben
können. Nach Ankunft in Pforzheim gings durch die herrlich
gelegene Stadt , um nach IlLstiindiger wohltuender Waldwan¬
derung den Ausflugsvlatz „Seehaus " zu erreichen. Nach ein-
stündiger Rast , während welcher der Magen und auch die
Lachmuskeln ihren Anteil erhielten , marschierten wir auf
herrlichen Waldpfaden nach der Ruine „Liebeneck"

, woselbst
uns eine prächtige Aussicht für die Mühe belohnte . Nun
wollte die Jugend auch ihren Teil haben , und das Ueberklet-
tern der Ruine war das Werk eines Augenblicks. Jeder
suchte sich den besten Aussichtspunkt. Erst auf eindringliche
Mahnung des Führers konnten sie wieder heruntergebracht
werden. Die Sonne war schon ziemlich hoch und ließ ihre
Strahlen kräftig auf uns brennen , daß wir uns in den Juli
versetzt fühlten . Nach Aufbruch von der Burg gings mit
Hallo den Berg hinunter und über die Würm , um auf der
anderen Seite nach einstündiger langsamer Steigung den Ort
Hohenwarth zu erreichen. Der dortige Turnhof mit seinen
stabilen Geräten bot wiederum Gelegenheit für jung und alt ,
in voller Ausrüstung ihre Turnkunst zu zeigen, was einige
aufmerksame Einwohner bewunderten . Nachdem alles wiee<r
beisammen war , marschierten wir durch den Ort und erreichten
nach herrlicher Wanderung auf schönen Waldwegen das im
Walde bei Suchenfeld gelegene Naturfreundehaus der Orts¬
gruppe Pforzheim . Die Teilnehmer entwickelten jetzt einen
Appetit , daß man seine Helle Freude daran hatte . Dann kam
der humoristische Teil und hielt die Teilnehmer über 3 Stun¬
den im Bann ; sydaß die Lachmuskeln kräftig schmerzten . Auch
die Pforzheimer Genossen kamen hierbei auf ihre Rechnung.
Als die Sonne sich dem Untergang neigte , zogen wir , von den
Pforzheimern mit Segen überschüttet, mit Sang und Klang
Pforzheim zu . Auf diesem Wege war uns noch mancher hei¬
tere Moment beschieden . In Karlsruhe angekommen, trenn -
ten wir uns mit dem Wunsche , recht bald wieder eine solche
Fahrt zu machen . Mit „Frei Seil " gings auseinander und
in dem Bewußtsein , seiner Gesundheit einen guten Dienst er¬
wiesen zu haben . E>. E - le .

Gchwer -Aihletik
Die am Sonntag , den 11 . Oktober, in der „Walhalla "

stattgefundene Werbevorstellung der Karlsruher Athletengesell-
schast hcttte im allgemeinen einen guten Verlauf genommen.
Das Eröffnungsbild , welches die Aktivität der Männer und
Damen - Abteilung des Vereins darstellte , sowie die Be¬
grüßungsansprache des ersten Vorsitzenden L . Bobn wurde
beifällig ausgenommen. Hervorzubeben wären die Frei¬
pyramidenbauten der Männer -Abteilung sowie der Damen¬
abteilung , die beide sehr exakt arbeiteten . Der starke Beifall
des Publikums zeigte, daß das . was geboten wurde , nur Gutes
war . Die Akrobatengruppe Manz , Kunz und Heilig
boten wie immer nur Mustergiltiges . Daß die Lachmuskeln
des Publikums in höchste Anstrengung gekommen sind, war
dem humoristischen Vorkampf zu verdanken, den die Kollegen
Maier , Willi und Manz Anton vorführten und un¬
unterbrochenen Beifall ernteten . Das Programm , das unter
der Leitung für die Damen vom Svortkollegen Mehne vor-
gefübrt wurde , sowie die Männerabteilung von Willi Maier
bewiesen, daß nicht nur der Sport , sondern auch der Humor
auf seine Rechnung kommt . Die Uebungsabende für die
Damenabteilung findet jeweils Montag abends von %9 bis
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Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Grob-Karlsruhe . Heute abend 8.30 Ubr Vorstands«

sitzung im Waldheim . — Heute und morgen Propaganda i«
Alt - und Mittelstadt ; Donnerstag und Freitag in der West¬
stadt ; Samstag und Sonntag in Mühlburg . Heute und « or»
gen werden die Plakate von 6 Ubr ab im „Friedrichsbof " aus¬
gegeben. Wir tragen bis 9 Ubr . Es können also alle di«,
welche später als 6 Uhr Feierabend haben , die früher Ange¬
tretenen ablösen. — Montag abend 8 Ubr in der Hebel¬
schule : Körverübungen . — Darlanden : Mittwoch Si «g-
abend . Montag Funktionärabend . — Jungsorialkft « :
Freitag abend 8 )4 Uhr Kursus .

Durlach . Gruppe 1 : Donnerstag Arbeitsgemeinschaft.Gruppe 2 : Dienstag Arbeitsgemeinschaft. Eruvve 1 und 2t
Mittwoch Körperübungen , Samstag 7 Uhr Singgemeind «.
Sonntag frei .

Ettlingen . Heute Dienstag Funktionärsttzung . Mittwoch,
14 . Okt., Musikstunde. Freitag . 16 . Okt., Reigenabend . So««-
tag , 18 . Okt., Besuch der Geologischen Ausstellung der Raft » -
freute . Montag . 18. Okt . , Singabend . Näheres am Freit « .

Rastatt . Mittwoch : Musikvrobe im Heim. Donnerst « :
Vortrag nn Museum . Es wird um zahlreiches uud vünktlfthe*
Erscheinen gebeten. Freitag : Mädchenabend. Die Deravstul-
tungen finden alle punkt '/-8 llhr statt .
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Veamle, Arbeiter Angestellte !
WelcheZeitung verttttt Eure Zmereffen ?

Ein Arbeiter schreibt uns : Obige Frage zu beant¬
worten sollte eigenlich einem Arbeitnehmer nicht schwer fal¬
len . Wenn aber diese Frage aufgeworfen wird , so nur deshalb ,.weil die Arbeitskollegen in den Betrieben , bei der Werbung
für die Arbeiterpresse einem stets entgegenhalten : „Es istja gleich , ob ich eine bürgerliche , oder eine Arbeiterpressehalte ." Nichts ist falschester als das ; denn wenn ich als sozia¬
listischer Wähler (man braucht nicht einmal eingeschriebenesMitglied der Partei zu sein) auf der einen Seite bei den
Wahlen meine Stimme für die Sozialdemokratie abgebe und
mich auch sonst zum Sozialismus bekenne, so ist es auf der
andern Seie doch eine ganz falsche Einstellung wenn
/ich die bürgerliche Zeitung als Sozialist dadurch unterstütze,dag ich Abonnent einer solchen Zeitung bin und sie dieserbalb'mit meinem ohnehin kargen Lohn und Gehalt finanziell
unterhalte , trotzdem sie im gewissen Sinne gegen mich istund meine Idee und politische lleberzeugung bei reder Ge¬
legenheit bekämpft. Das ist nicht konsequent gehandelt .Denn derjenige , der nicht für mich ist , ist gegen mich. Das
sollten alle diejenigen doch bedenken, die eher die sozialistischeals die bürgerliche Presse abbestcllen, weil es ihnen nicht mög¬
lich ist, zwei Zeitungen zu halten . Die Arbeiterpresse sollte
doch auf jeden Fall einer bürgerlichen Zeitung vorzuziehen
sein , vor allem aber dann , wenn man Sozialist sein will .

Wie kann sich ein Anhänger unserer Partei genau infor¬
mieren über die Ausführungen unserer Vertreter in den Par¬
lamenten , sei es in der Kommune , dem Landtag oder Reichs¬
tag , wenn er nicht die Paretipresie hält ? Ich erinnere nur
an die in letzter Zeit verabschiedeten Gesetze im Reichstag über
die Aufwertung , die Zoll- und Steuervorlagen , wobei die
bürgerliche Presse die Reden und die Berichte unserer
Abgeordneten in ganz knappen und dazu noch entstellten Wor¬
ten und Sätzen brachte. Ich erinnere hier vor allem an die
„Badische Presse "

, das „Karlsruher Tagblatt " ,die leider noch in vielen Arbeiterfamilien Eingang gefun¬den haben , Zeitungen , die die Arbeiterschaft bei jeder Ge¬
legenheit bekämpfen uyd verhöhne». Es sei nur an den letzten
Vauarbeiterstreik , sowie die Lohnforderungen der Eisenbahner
usw . erinnert . Solche Zeitungen , die in hurravatriotischem
Fahrwasser segeln, werden von Arbeitern , Angestellten und
unteren Beamten massenhaft abonniert - Mit ihrem sauer ver¬
dienten Geld werde sie dann noch selbst von dieser Presse be¬
kämpft. Aber das macht nichts. „Ich halte sie nur , wegen
.dem vielen Papier , sonst würde ich sie ia auch nicht halten, "
so erwidern einem die Kollegen und Miarbeiter in den Be¬
trieben , -Werkstätten und Büros . Es wäre besser mit der
Arbeitnehmerschaft bestellt, wenn sie mehr für Verbreitung
ünd für den Ausbau der Arbeiterpresse bedacht wären , denn
»das Schimpfen allein auf die heutigen Zustände in den Wirt¬
schaften hinter dem Biertisch, oder im Eiscnbahnzug , oder
Arbeitsplatz nützt nichts, wenn nicht die Arbeiterschaft davon
überzeugt wird , dab es ja sie in der Hand hat , diese Zustände
Zu ändern und zu beseitigen, wenn sie nur wollen

.
und den

Mut ausbringen , öffentlich für die Idee des Sozialismus zu
.wirken, und nicht nur bei den Wahlen die Stimme für die
.Sozialdemokratie abzugeben, sondern in erster Linie ihre Presie
«unterstützen. Wer das tut , ist überzeugter Sozialist und
Idealist und Kämpfer für den Sozialismus . Oder bat einer'schon gesehen , daß ein Deutschnationaler oder Kommunist, nur
Allein die soziqlistische Zeitung abonniert hat ? Das wird wohl
kaum der Fall sein . Aber festgestellt ist , dab sozialistischeWähler , deutschnationale Zeitungen abonnieren , das mutz in
Zukunft anders werden.

Arbeiter , Angestellte und Beamte , seid ihr sozialistisch
besinnt, dann gebärt in Eure Familie auch eine sozialistische
'Zeitung . Beherzigt diese Mahnung eines Arbeiters .

Kleine badische Chronik
Knielingen . , Die Pferdezuchtgenossenschaftder Hardt hatte
vorletzten Sonntag hier eine grobe Pferdeschau mit

Arämiierung anberaumt , zu der die Pferdezüchter , sowiefreunde und Gönner der Pferdezucht in grober Anzahl erschie¬
nen waren . Auch die ländlichen Reitervereine der
vardt waren zu der Veranstaltung erschienen , die vom Präsi -
Msten des Landesverbandes für Zucht und Prüfung bad.
Warmbluts besichtigt wurde . Der Vorsitzende der Zuchtgenos-I^ schait, Herr Bezirkstierarzt Dr . G e r s v a ch hieb die Ber¬
ater des Reichs- und Landesverbandes , die Züchter.

" Freunde
Gönner der Pferdezucht willkommen und dankte Allen , die

7? dem Zustandekommen der Veranstaltung mitgewirkt haben .
j
~ et Präsident des Landesverbandes Frbr . v . Holzing be-
,?nte Bedeutung der Pferdezucht für Baden und die Wich -A *eit derartiger Veranstaltungen . Sodann wurde die Schau
^ ?nnet und mit der Prämiierung begonnen . Der Auftrieb an
j^ I^ den war über alles Erwarten stark . Nahezu 2 00 Stuten
« " bis , u 4 Nachkommen, sowie 30 eingefübrte Oldenburger

wurden vorgeführt . Die Prämiierungs - Kommission
kon

^ Eeine leichte Arbeit . Viel gutes Zuchtmaterial mit Rach-'»,^ >nen war vorhanden . Die gute Haltung und Pflege der
<5iii die Aufzucht von Fohlen wurde lobend anerkannt . Die
hnb \ ^ sab den Beweis , dab die Pferdezucht in der Hardt ,
kri ?» . schweren Rückschläge während der Kriegs - und Rach-
'Un, - eit , sich wieder hebt. Es bedarf aber noch vieler Arbeit ,
ch» eine völlige Ausgeglichenheit des Zuchtmaterials zu errei -
den - 5115 Preise wurden ein silberner Pokal , eine grobe gol-
Djnr "" b silberne Plakete , sowie einzelne Geldpreise und
tonrh -e öuerkannt. Den Einsübrern oldenburser Stuten
8em

°
.e r

le eine Plakete übergeben . — Rach der Schau fand ein
Vg^ -

" rs°mes Mittagessen im Kaiser -Friedrich statt , wobei der
erk-l,» des Landesverbandes , Frbr . v . Holzing , in an¬
der 2 !J

n£ ber Verdienste um die Förderung der Pferdezucht in
8rav , ^ - bem Ehrenvorsitzenden Herrn Weingrobbändler
Ob-rst. » ^ sch E r - Karlsruhe , eine silberne Plakete und dem
band -- :!" eister Olechnowitz den Knopf des Landesver -

, Und ^ „ überreichte. Anlählich des Knielinger Pferderennens
sitzenden

' ^ " " g ^ tes im Juli ds . Js . wurde bereits dem 1 . Vor-
des « , der Zuchtgenossenschaft eine von der Svortszeitung^ brte ü? bverbandes „St . Georg" gestiftete künstlerisch ausge--borzellanwase überreicht.
b«iter-Ä ^ °^ ^ Eeut . Am vorletzten Sonntag hielt der Ar^ arbitk„„.""?"" ein „Vorwärts " T .-Reureut sein diesjähriges— uzert ab. Der Besuch der Veranstaltung kann als

sehr gut bezeichnet werden . Die Sänger leisteten unter der
stabsicheren Leitung ihres Cbormeisters Herrn Gustav Z i e gler vorzügliches. Ebenso gefiel das Quartett des Vereins .Wenn auch bei dem Lied „Elternhaus " eine merkliche Stei¬
gerung eingetreten ist, so konnte doch der Gesamteindruck, wasder starke Applaus bezeugte, dadurch nicht beeinträchtigt wer¬den. Sehr schön brachte die Konzertsängerin Frl . Kühn ,Karlsruhe , ihre Lieder zu Gehör , was in ihrem weiteren
Aufstieg zu guten Hoffnungen berechtigt. Umrahmt war das
Programm durch 8 Musikstücke der Mufikabteilung des Ver¬eins, die seit ihrem einjährigen Bestehen schon schöne Fort¬
schritte erzielt hat , jedoch nach dem Grad der Leistungsfähig¬keit des Gesangskörvers des Vereins noch ein schönes StückWeg aufwärts gehen mub, um das gesteckte Ziel zu erreichen.Geht der Verein unter der tüchtigen Leitung seines Cbor-
meisters Ziegler auf dem beschrittenen Wege weiter aufwärts ,so wird er immer Besseres und Vollendeteres bieten könnenund sein Auftreetn wird jederzeit Begeisterung entfachen, -s-* Rheinsheim bei Bruchsal . Die 73jäbrige Witwe PeterFüger II stürzte so unglücklich die Kellertreppe hinunter ,dab sie eine schwere Gehirnerschütterung erlitt und daran
starb . >* Heidelberg. Ein an Atemnot leidender junger Mann
stürzte aus dem Fenster seines Schlafzimmers , als er frischeLuft schöpfen wollte und sich hierbei zu weit aus dem Fensterhinauslehnte . Er erlitt schwere Verletzungen.* Altrip bei Schwetzingen. Durch spielende Kinder brachin der Scheune des Landwirts Johann Hauck 4 Feuer aus , das
nicht nur die Scheune, sondern auch einen Schuppen einäscherte.* Mannheim . Freitag nachmittag wurde in Feuden¬heim ein junger Mann überfahren , der mit seinem Rad ausdem Toreingang eines Hauses fuhr . Dabei wurde er direktvor dem Hause von einem daherkommenden Auto erfatzt. Der
Verunglückte mubte mit anscheinend schweren Verletzungen be-
wubtlos ins Haus gebracht werden.* Mannheim . Während der Mittagspause unterhielten
sich einige Schlosierlehrlinge im Garten ihres Meisters mitKugel st oben , wobei ein 15 Jahre alter Lehrling ausMundenbeim aus Unachtsamkeit von einer 10 Pfund schwerenKugel an den Kopf getroffen wurde . Er wurde in schwerver¬letztem Zustande bewubtlos ins Krankenhaus verbracht . Die
Verletzung ist lebensgefährlich .* Bernau . Ein schweres Unglück ereignete sich in Bernau -
Hof . Der Gemeinderat Josef Steinebrunner war aneiner Kreissäge mit Holzsägen beschäftigt. Plötzlich flog ihmein Stück Holz an den Kopf, das von der Kreissäge abgesprun¬gen ist. Der Unglückliche erlitt einen Schädelbruch und eine
Hirnschalcnverletzung, an der er verstarb .* Liggersdorf Amt Stockach . Der 35 Jahre alte TheodorB e n k l e r war bei seinem Bruder mit Strohabladen beschäf¬tigt . Hierbei glitt er aus und fiel vom Heuboden auf diei Tenne hinab . Der Sturz führte , seinen sofortigen Tod herbei.* Radolfzell . Die Gendarmerie bat den Schlosser Wilhelm
Schuhmacher vom Lienshof wegen Schmuggels verhaftet .Er hat seit Beginn des Jahres 1925 Fahrradschläuche und

s Mäntel und sonst noch verschiedene Gegenstände geschmuggelt.' Der Verhaftete ist schon mehrfach wegen Schmuggels vorbe-
, straft .* Schonach . Der Vorstand und der Rechner eines hiesigenSportvereins wurden , laut „Konst. Zeitung "

, wegen Un¬
terschlagungen und Urkundenfälschung verhaftet .Die von Mitgliedern an den Verein zur Anschaffung vonFahrrädern eingezablten Gelder sollen von den Verhaftetennicht in der vorgeschriebenen Weise verwendet worden sein.Im Gefängnis Triberg suchte der Rechner sich durch Oesfnungder Pulsadern das Leben zu nehmen.

Radolfzell . Der Radolfzeller Zug fuhr auf dem BahnhofSigmaringen auf einen Leerzug, wodurch dieser ziemlich starkbeschädigt wurde . Personen kamen nicht zu Schaden.* Pfullendorf . Der ledige Dienstknecht Johann Leber
stieb von Pfullendorf kommend an der hohenzollernschenGrenzemit einem anderen Radfahrer zusammen. Leber wurde vomRad geschleudert und erlitt einen Schädelbruch. Er schwebt inLebensgefahr .

Markt und Kandel
Karlsruher Viehmarkt vom 12. Oktober . Die Zufuhr be¬trug : 1537 Stück, 138 Ochsen zum Preise von 62—64, 58—62,54—58, 50—54 ; 41 Bullen zu 58—60, 54—58, 50—54 ; 15 Küheund 130 Färsen zu 62—65 ; 58—62 ; gering genährtes Jungvieh50—58, 25—40 ; 25 Kälber 86—88, 84—86, 80—84 ; 37 Schafezu 50—55, 40—50 ; 1151 Schweine zu 90—92 , 89—90, 88—90,87—88 , 85—86, beste ' Qualität über Notiz bezahlt . Unterdem Erobvieh befanden sich 18 Stück aus Argentinien . Ten¬denz des Marktes : Langsam in allen Gattungen ; der Marktwurde nicht geräumt .
Mannheimer Produktenbörse vom 8. Okt. Jnl . Weizen 24,ausl . 28—30, inl . Roggen 17.75—18 , ausl . Roggen 19,25 bis19.50, Braugerste 24 .75—25, Futtergerste 19.50 21.50, inl . Ha¬fer 18.75—20, ausl . 19 —22, Weizenmehl Svezialnull 37.25,Weizenbrotmebl 28 .25, Roggenmehl 26—27.75, Roggentreber17.5, Weizenkleie 10—10.50, Mais mit Sack 19.25—19.50. Raf¬finerie - und Rohzuckermelasse —, Heu und Stroh unverändert ,Raps —. Tendenz ruhig .
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 8. Okt. 105 Kälber84—90, 80—84, 70—76, 65—70 ; 26 Schafe ; 160 Schweine 94bis 96, 94—96, 92—94/ 90—92, 86—88, 76—80; 584 Ferkel undLäufer 13—41 . Marktverkauf : Mit Kälbern ruhig . langsamgeräumt , mit Schweinen ruhig , ausverkauft , mit Ferkeln ruhig ,Ueberstand.
Der Kreisobstmarkt in Freiburg war mit rund 500 Zent¬nern Aevfeln beschickt . Etwa die Hälfte war Tafelobst , derandere Teil Wirtschaftsobst . Die Qualität des Obstes war ,mit wenigen Ausnahmen , erstklassig . Die Preise bewegten

sich für Tafelobst zwischen 16 und 30 und für Wirtschaftsobstzwischen 12 und 20 Mark der Zentner . Der Obstabsatz, deranfangs des Marktes mäßig war , entwickelte sich noch so leb¬haft , daß gegen 11 Uhr vormittags ziemlich ausverkauft war .
Schweinemarkt in Brette « am 6. Okt. Aufgefahren wa¬ren 72 Milchschweine. Verkauft wurden 50 Milchschweine zumPreise von 45—70 Mark .
Tabakverkiiufe. In Heddesheim wurden Tabakgrumvenin letzter Zeit hier aufgekauft , Zentner zu 30—35 Mark ; auchwurden verschiedene Partien Tabak voriger Jahrgänge ge¬handelt und pro Zentner 60 RM . und noch darüber geboten.Die Landwirtschaftliche Berwertungs - und Finanzierungs -A -E ., Freiburg, Filiale Karlsruhe, hielt am 6. Okt. in Karls¬ruhe ihre zweite ordentliche G.-V . ab , die von dem Aufsichts-ratsvorsttzenden Freiherrn von Mentzingen geleitet wurde .

Aus dem Bericht des Vorstandes , den Generaldirektor Dr.Aengenheister erstattete , gebt hervor , dab das verflossene Ge¬
schäftsjahr unter Würdigung aller die Wirtschaftslage beein,flussenden Momente , ein gutes genannt werden konnte. Ins¬besondere haben die Teigwaren - , Malzkaffee- und Edelbrannt ,wein-Abteilungen gute Geschäfte gemacht. Der Reingewinnder Gesellschaft beträgt , nach der von Direktor Kleis« vorge¬tragenen Bilanz 30 881,28 RM . Es wird eine Dividend « von4 Prozent auf das 500 000 RM . betragende Aktienkapital ver¬teilt . Dem Vorstand und Aufsichtsrat wurde Entlastung er-«teilt . Zum Schluß wurde einstimmig die Firma der Gesell,schaft geändert und »war in „Agrarindustrie A.-E . in Frei -:bürg "

. Rach Mitteilung des geschäftsfübrenden Direktors
Hejmbach in Rastatt ist die Gesellschaft zurzeit gut beschäftigt?,* Herbstbericht aus dem Renchtal . Die Weinernte hat auÄin der Umgebung von O b e r k i r ch begonnen . Was das!Quantum anlangt , so ist das Ergebnis weit schilmmer, als diedoch sicher sehr niederen Schätzungen. In der Regel gibt esda, wo 10 Hekto geschätzt waren , nur 5 bis 7 Hekto . Und eswird viele Rebberge geben, wo das Hektar knapp 3 Hektoliterliefert . Was nun die Qualität anlangt , so wird dieselbe inden meisten Fällen an die vorjährig « hcranreichen , doch kaum'
Lbertresfen.

Die Ausweise im besetzten Gebiet . Die InteralliierteRheinlandkommission hat beschlossen, daß der Vermerk „be¬setzte Gebiete" im gedruckten Text der in Zukunft den Bewoh¬nern der besetzten Gebiete auszuhändigenden Personalaus¬weise enthalten sein muß. Dieser gedruckte Vermerk mub indrei Sprachen (französisch , englisch , deutsch) abgefaßt sein. Imallgemeinen können als Ausweispapiere nur gelten der vomBürgermeisteramt oder von der Ortspolizei ausgestellte Per¬sonalausweis mit Lichtbild, sowie der von der Ortsvolizei -dlrektion ausgestellte „Reichspab" (pasie -port ) mit Lichtbild,unter Ausschlutz aller anderen Papiere .
Vom Zuge übersahrei»* Mannheim , 12. Okt. Ein schweres Unglück ereignete sicham vonntag abend in d« Nähe von Neu-Ostbeim. Bon ei¬nem in Richtung Mannheim —Heidelberg fahrenden Klein ,bahnzng der O .E .G. wurde das 17 Jahre alte LehrmädchenAnna Surft und ihre neunjährige Schwester Irmgarduberfahren . Das Lehrmädchen wurde schrecklich verstümmeltund war sofort tot ; dem Kind wurde ein Bein abgefahren .Wie das schreckliche Unglück geschehen konnte, ist noch unge-klärt . Das Lokomotivpersonal versichert, dab die Leiden Mäd¬chen vom Neckardamm herunter kamen« und direkt in den Zughineingelaufen seien, so daß es dem Lokomotivführer , der so¬fort bremste, nicht mehr möglich war , rechtzeitig zu halten .Von anderer Seite verlautet , dab das Kind spielend berum-svrang und dabei den herannahenden Zug übersah, bei demVersuch des Mädchens, das Kind aus der drohenden Gefahrzu retten , soll das Unglück geschehen sein .* Mannheim , 13. Okt. In Ergänzung zu dem gemeldetenEisenbahnunfall wird gemeldet , dab das zweite schwerverletzteMädchen, die 9jährige Irmgard Hurst , um %8 Ubrgestern früh im Krankenhaus gestorben ist . Rach Angabedes Polizeiberichts ist der Unfall noch nicht vollständig aufge¬klärt . Wie di« Augenzeugen berichten, sind die beiden Mäd¬chen den Neckardamm binuntergeschritten , ohne auf das Sig¬nal der Lokomotive und die Zurufe von Pasianten zu achten.Eine Schuld des Lokomotivführers konnte nicht nachgewiesenwerden.

Vermischtes

Jedem Würfel von Maggi s Suppen

Auf brennendem Schiff im OzeanEine mit allen furchtbaren Schrecknissen ein« Feuers¬brunst auf See begleitete Fahrt hat Ende August der zurStmnes -Lime gehörende Dampfer „Emil Kirdorf " aufselner Reise von Colombo (Ceylon) nach Suez erlebt . DemHamburger Seeamt lag der Schiffsbrand zur Svruchfällungüber die Ursache vor . JmJndischenOrean drang nach-mittags starker Rauch aus einer Schiffsluke und aus der erstenunteren Passagier -Toilette . Die Ventilationen wurden sofortaus dem Wind gedreht , und es wurde mit der Umladung desSchiffsgutes begonnen. Es war zunächst nicht festzustellen, woes im Schiff brannte , bis man den Feuerherd im inneren bin¬
aren Teil des Dampfers entdeckte . Die dort lagerndenKovrasäcke waren angesengt . Nach 26 Stunden wur¬den, da Flammen emporschlugen, drei Wasserschläuche in denBrandherd gelegt und voller Druck gegeben. Das Schiff fuhrauf hoher See weiter . Infolge der immer stärker werdendenRauchentwicklung mubte der Unterraum , der inzwischen inhellen Flammen stand, von der Mannschaft verlasien werden,man begann , da die Gefahr immer gröber wurde , mit demAusgasen des Raumes , indem man sechs Zentner Kohlensäurebineinfluten lieb und es wurde das S . O . S ^Hilfssignal ge¬geben. Nach weiteren sieben Stunden wurden neue Schläuchein den Brandraum geleitet , da das Feuer trotz aller Lösch¬ungsversuche weiter um sich griff . Die ungeheuren Wasser¬mengen , die abgelassen wurden , füllten den Schiffsraum be¬reits bis 13 Fub Höhe ! Die Not stieg , die Besatzung mubtesich immer mehr zurückziehen . Der Dampfer bekam nach eini¬ger Zeit infolge der Wassermengen und der schon verbranntenLadung starke Schlagseite , setzte aber immer noch seinen Wegfort . Die Mannschaft arbeitete verzweifelt . Nach einigenweiteren Stunden wurden , um das Schiff wieder aufzurichten,600 Säcke mit Kopra und Pfeffer kurzerehand über Bord ge- ,warfen . Bei dem hoben Wasserstand im Innern des Schiffesdurfte mit Wasser nicht mehr gelöscht werden und um den'

Untergang zu bindern , begann mit dem Lenzen (Auspumpe ) ,die Höhe des Wasserstandes mubte fortwährend gepeilt (ge¬messen) ,
'die Hitzetemperatur festgestellt werden. In dieserfurchtbaren Lage fuhr der Dampfer auf dem Ozean dahin undes vergingen Tage und Rächte. Infolge des unausgesetztendichten Qualms und der furchtbaren Hitze mubten die unterenPassagierkammern geräumt werden, cs gelang , einen Teil desGepäcks an Bord zu bringen , der andere Teil wurde ein Raubder Flammen . Jetzt kam der Höhepunkt des Schreckens : dasbrennende Schiff geriet in einen schweren Seesturm ,es stampfte bei Feuers - und Wasscrgefahr schwerfällig durchdie rollenden Wogen, mächtige Sturzwellen gingen über Bord '

es drohte das Ende . Am dritten Tage kam auf den längstabgegebenen Hilferuf : Schif in Not ! der englische Dampfer„Kommendine" heran und die Rettungsboote wurden klarge-macht. Da stellte es sich am vierten Tage heraus , dab das

Wo

ist die einfache Kochanweisung aufgedruckt. Weil diese aber naturgemäß nicht für alle 27 Sorten die gleicheist, muß sie bei jeder Suppe genau beachtet werden . Dann schmecken Maggi ' s Suppen vorzüglich .
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Feuer nachgelassen hatte und im Ersticken war : die glühende
Kopra - Asche wurde unter Wasser gesetzt und der Dampfer war
gerettet . Ohne anzulaufen , setzte er seine Reise nach Suez
fort . Das Hamburger Seeamt stellte „Feuer durch Selbstent¬
zündung" fest und sprach der Mannschaft besondere Anerken¬
nung für ihr tapferes und besonnenes Verhalten in dem ver¬
zweifelten Kampf um die Erhaltung des Schiffes aus . h.

Beschädigungendurch französische Schießübungen
in der Pfalz

Pirmasens , 10. Okt . In den letzten Tagen hielt eine Ab¬
teilung französischer schwerer Artillerie beim Militärbahnbof
Bundental bei Pirmasens Schießübungen in Richtung auf den
Schiebplatz Bitsch . ab. : Das etwa 70 Meter vom Standort der
Geschütze in der Gemarkung Buchweiler liegende , erst 1923
erbaute Anwesen eines Landwirts wurde dabei durch den
Luftdruck schwer beschädigt . Das Dach des Hauses wurde
zum Teil hinweggefegt und das ganze Gefüge des Hau¬
ses gelockert . Die Familie des Landwirts hielt sich die beiden
Tage im Keller auf . Ein Kind der Bauerneheleute ver¬
fiel in Krämpfe und liegt krank darnieder . Am 6 . Oktober
ging ein Schutz zu kurz und ervlodierte 6 Kilometer vom Ab¬
schub in der Gemarkung Fischbach bei Dahn .

Dieser Fall zeigt die Gefahren , denen, die Bevölkerung bei
solchen Schiebübungen ausgesetzt ist.

Autounsaüe
Kotzenau, 10. Okt . Kurz vor dem Bahnhofe Dorotheen¬

bütte bei Primkenau fuhr ein Zug ein der Henrittenbütte ge¬
hörendes Lastautomobil über den Haufen . Der Zug durch -
schnitt das Lastautomobil und schleppte es noch ungefähr 100
Meter mit sich fort . Der Chauffeur und ein Mitfahrer wurden
getötet .

Dahn bei Pirmasens , 10. Okt . Hier rannten zwei fran¬
zösische Autos mit Jnsasien an einer scharfen Kurve derart
aufeinander , datz sie die Böschung hinabstürzten . Hierbei gab
cs zwei Tote und 3 Verletzte.

Das tägliche Eisenbahnunglück in Frankreich
Berlin , 12 . Okt . Auch gestern ereignete sich in Frankreich

ein Eisenbahnunglück. Kurz hinter Laon ritz bei einem Güter¬
zug die Kuppelung entzwei . Die losgerisienen Wagen roll¬
ten die abfallende Strecke zurück und stieben im Bahnhof Laon
auf einen Personenzug auf . 10 Reisende dieses Zuges wurden
verletzt.

Jubiläum der Meteorologischen Station auf der
Zugspitze

Garmisch, 10. Okt . In diesen Tagen konnte die Mete¬
orologische Station auf der Zugspitze auf ihr LSjähriges Be¬
stehen zurückblicken . Zu der Feier hatten sich bekannte Mete¬
orologen und Wissenschaftler aller Teile Deutschlands einge¬
funden . Glückwunschtelegramme waren eingelaufen von der
Zentralstelle für Meteorologen in Berlin und der Deutschen
Seewarte in Hamburg , von der Ungarischen Meteorologischen
Gesellschaft , von der Meteorologischen Anstalt in Zürich, von
dem Leningrader Zentral -Observatorium und anderen mehr.
Während der Feier auf dem 3000 Meter hoch gelegenen Ob¬
servatorium auf der Zugspitze kreiste ein Flugzeug des Süd¬
deutschen Aerolloyds von München kommend über dem Ob¬
servatorium und warf einen Kranz mit weibblauer Schleife
als Glückwunsch über dem Observatorium ab . In allen an -
sprachen , die während der Feier gehalten wurden , wurde auf
die Notwendigkeit und Wichtigkeit des höchsten Observato¬
riums Deutschlands hingewicsen.

'
, , . .

Der Flieger Eostes
Paris , 12 . Okt . Savas meldet : Der französische Flieger

Costes verlieb nm 8 .30 Uhr den Flugplatz Le Bourget im
Flugzeug und begab sich nach Strabburg . Von dort werde er
mit der Eisenbahn nach Freiburg i. Br . sich begeben, um die
ihm auferlegte Geldstrafe zu bezahlen.

KriegSgerichlsurleile gegen deutsche Offiziere
Paris , 11 . Okt . Wie Havas aus Lüttich berichtet, bat

das Kriegsgericht den sächsischen Major H a s e k e r in Ab¬
wesenheit zum Tode und den Kavallerieoffizier Wolfs zu
IS Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Gegen beide Offiziere
bat das Kriegsgericht außerdem militärische Degradierung an-
geordnet .

Große Eisenbahnkatafirophen in Italien
Rom , 10. Okt. Infolge eines heftigen Orkans , der in

der Gegend des Jonischen Meeres wütete , wurde eine über
den Flutz Pon arua führende 14 Meter lange Eisen¬
bahnbrücke weggerissen . Ein kurze Zeit darauf auf
der Strecke Cantanzaro —Regio di Calabria herannahender
Zug , bestehend aus einer Lokomotive und einem Eisenbahn¬
wagen stürzte infolgedessen in den Flub . Vermint werden
15 Personen , darunter 3 Eisenbahner . Zehn Personen wur¬
den verletzt. Kurz darauf stürzte eine etwa 500 Meter von
der ersten Unglücksstelle entfernte Brücke Uber einem Bach
zusammen. Eine dritte Eisenbabnbrücke wurde schlieblich zwi¬
schen den Stationen St . Caterine und Ouardavalle fortge-
rissen . Eine Lokomotive stürzte hinab . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen.

Schweres Schiffsunglück
Eau Galli (Florida ) , 12. Okt . Ein Vergnügungsdampfer

kenterte unweit der Küste, als er beizudrehen versuchte . Von
den 25 Personen , die er an Bord batte , ertranken 14. darunter
mehrere Frauen und Kinder ; mehrere Personen werden noch
vermibt . Der hohe Seegang erschwerte das Rettungswerk .
Mehrere Schiffsbrüchige, die von der Brandung gegen den
Felsen geschleudert wurden , sind schwer verletzt worden.

- © -

Letzte Nachrichten
Weitere erfolgreiche Besprechungen in Locarno

(Eigener Bericht unseres Sonderkorrespondenten )
Locarno , 13. Okt . (Eigener Funkdienst.) Die am Montag

zwischen dem englischen und französischen Aubenminister und
Dr . Luther und Dr . Stresemann geführte Unterhaltung hat
nach allgemeiner Aufsasiung zu einem völlig zusriedenstellendcn
Ergebnis geführt , das sich weniger auf die Ostfrage als auf
die Räumung der Kölner Zone, die Entwaffnungsfragen und
die Milderung des Besatzungsregimes in den vertragsmäbig
noch weiterhin besetzten Zonen bezog .

Soweit die Ostfrage besprochen wurde , handelte es sich
überhaupt nicht um die Garantie Frankreichs , sondern um das
Bestreben , den französisch - polnischen Militärverirag und das
französisch - tschechische Bündnis mit dem im Sicherheitsvakt und
dem Völkerbundspakt enthaltenen gegenseitigen Verpflichtun¬
gen in Einklang zu bringen .

' Die Arbeit galt ausschließlich der
Form , in der das geschehen soll und kann . Die Besprechungen
der übrigen , hier als „Rebenfragen " bezeichneten Verband -
lungsgegenstände sollen am Montag abgeschlossen worden
sein.

Das Auffällige an den Besprechungen des Montag war
die Ausschaltung des deutschen • Eintritts in

^
den Völkerbund,

obwohl die Erörterung der „Nebenfragen " und ihre Lösung
von deutscher Seite als Voraussetzung für die Reise nach Genf
betrachtet wird . In dieser Ausschaltung erblickt man hier ein
äußerst günstiges Zeichen und es scheint sogar, dab man auf
dem besten Wege ist, die entsprechende Formulierung über die
Eintrittsformalitäten oder wie man auch sagen kann, über
das Beschwichtigungsmanöver, das vor dem Abschluß stehen
soll, zu finden .

Die
. Handelsbeziehungen

Berlin , 12. Okt . Die Handelsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Italien sind zurzeit durch ein Handelsvrovisorivm
geregelt , das bis zum 31 . Oktober läuft . In Rom ist jetzt die
Abmachung getroffen worden, dab bis zum Ablauf des Pro¬
visoriums sich an dem gegenwärtig gegenüber Italien gelten¬
den Status sich nichts ändern soll . Die zurzeit geltenden deut¬
schen Vertragssätze werden daher auch nach dem 16 . Okt. noch
bis zum 31 . Okt. auf italienische Erzeugnisse weiter angewen¬
det werden . Dies bat zur Folge , dah die Länder , die mit
Deutschland in einem Meistbegünstigungsverhältnis steben ,
gleichviel bis 31. Okt. die bisherigen Sätze noch weiter
genießen.

Lieberfall auf Reichsbannerleute
Berlin , 12 . Okt . In der vergangenen Nacht gegen. 12 Uhr

kam es vor einem Lokal in Neu -Kölln zu einem Zusammen¬
stob zwischen Reichsbannerleuten , die singend die Straße ent¬
lang zogen , und Strabenvasianten . Im Verlauf der Schlä¬
gerei wurden drei Reichsbannerleute verletzt. Sie erhielten
auf der nächsten Rettungsstation die ersten Verbände .

Der deulsch -rusfische Handelsvertrag
Moskau , 12 . Okt. (Eig . Bericht.) Am Montag nach¬

mittag ist der deutsch -russische Handelsvertrag von dem deut¬
schen Botschafter in Moskau , Graf v . Brockdork -Rantzau einet »
feite und dem stellvertretenden Volkskommissar Litinwinoff
andererseits unterzeichnet worden . Rubland erhält nach die¬
sem Vertrag einen 100-Millionen -Warenkredit von Deutsch¬
land , welche Ende des Jahres 1926 bezahlt sein müssen .

Verurteilte Kommunisten
Paris , 13. Okt. (Eigener Funkdienst.) Die komm «,

nistischen Abgeordneten C ach in und Doriot . sowie der
Leiter der kommunistischen „Humanite " und andere kommu¬
nistische Wortführer , find am Montag wegen Aufforderung
der in Marokko kämpfenden Soldaten zur Dienstverweigerung »
zu Strafen bis r« 13 Monaten Gefängnis und Geldstrafe«
dis zu 3000 Frcs . verurteilt worden . ___ _ _

Karlsruher vottzeibericht vom 1Z. Oktober
Unfall . In der Karl - Friedrich-Strabe wurde gestern

nachm , ein 5jäbriges Mädchen, als es hinter einem nach Rich¬
tung Bahnhof fahrenden Strabenbabnwagen über die Straße
springen wollte , von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Strabenbabnwagen angefahren . Das Kind wurde
vor den Wagen geworfen, von der Schutzvorrichtung erfaßt
und einige Meter weit geschleift ; es trug eine Wunde am
Bein und am ganzen Körper Hautabschürfungen davon . Auf
ärztliche Anordnung mutzte das Kind nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden.

Berkebrsunfälle . Ein Motorradfahrer , der gestern nach¬
mittag mit seinem Motorrad mit Beiwagen durch die Neue
Bahnhofstrabe fuhr , war durch einen Lastkraftwagen , der aus
der Beiertbeimer Allee kam , gezwungen, auszubiegen und stark
zu bremsen, wodurch er aus den Randstein am Gehweg auf¬
fuhr . Ein im Seitenwagen befindliches 3 Jahre altes Mäd¬
chen wurde an die Wandung des Seitenwagens geschleudert
und trug eine leichte Kopfverletzung davon . — In der Kaiser¬
allee bei der Körnerstrabe stürzte gestern ein vor einen Wagen
gespanntes Pferd beim Ueberqu ? ren des Strabenbabngleises .
Das Fuhrwerk blieb infolgedessen auf den Schienen der Stra¬
ßenbahn steben . Ein von Mühlburg kommender Straßenbahn¬
wagen der Linie 2 konnte nicht mebr rechtzeitig gebremst wer¬
den und stieb mit dem Fuhrwerk zusammen, wodurch dieses
zur Seite geschoben und beschädigt wurde . Der Straßenbahn¬
wagen wurde nicht beschädigt . Personen sind nicht verletzt.

Brand . In der Waschküche eines Hauses der Kaiserallee
entstand vermutlich durch Funken , die in eine neben dem an¬
geheizten Waschkessel stehende , mit Papier und Holzwolle ge¬
füllte Holzkiste fielen , gestern abend 6 Ubr ein Brand , welcher
durch die Feuerwache gelöscht wurde . Schaden entstand nicht.

Schwere Körperverletzung verübte gestern nacht ein lediger
24 Jahre alter Installateur von hier in der Altstadt , indem er
nach vorausgegangenem Wortwechsel seiner Geliebten einen
Dolchstich in den rechten Oberschenkel beibrachte, so dab ihre
Aufnahme in das städtische Krankenhaus erfolgen mußte . Der
Täter wurde festgenommen.

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .

10 Oktober 12. Oktober

Amsterdam . 100 ®.
Geld

168.63
Aries
169 03

Geld
168.61

Brief
16903

Italien . . 1681 16 .85 16 .80 16 84
London . . . i Psd . 20 312 20 .362 20 309 20 359
Newhork . 4195 4 205 4 .195 4.205
Parts . . . . 100 Fr . 10.36 19.405 19 305 19 .345
Prag . . . 12 .427 12 .467 12 .424 12 .464
Schweiz . . 80 86 8106 80 87 81 .07
Spanien . . 60. ',7 60 53 ! 60.30 60.46
Stockholm .
Wien . . .

. 100 Kr. 112 48 11276 | 1124t 112 .60
. . 100 Schilling 59 20 59 34 | 59.20 59.34

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen.
Landeswetterwarte

für Mittwoch, 14 . Oktober : Nur etwas wärmer , sonst keine
Aenderung .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 125, gef . 5 ; Kehl 223, gef . 2 ; Maxau 402,

gef . 9 ; Mannheim 289 , gef . 9 Zentimeter .
I' nkete Help . Jed . Taj | . 1 Oos . 20
In RoIImps . 1 Dos . 20 Delihlier .
Dos . !t . llrathcr . od . Ciclechcr .
1 Dos . ff . Oelsurd . 20 In . N . Suis -

Ictthcr . 1H . Anl u . ff . ItUckljfci Alles I# r3 J/ | M.
E. Degener , FlschKonseruta&r ., Swinsmünüe 46 B,

MHimer -nnd Knaben -

Wintesr-
warm gefüttert

fabriziert

ü. Pahr
Mocb . Kleiderfabrik

Karlsruhe
Kronenstr . 49
uiiimimiiimiiiiiiiimiimiuiiiu

| faßbüder 1
= für Reise und Fahr - =
= karten sofort =

| Offert-Photos |
= Billigste Preise . =
= Photogr . Atelier jjj

| Rausch & Fester !
= Erbprinzenstr . 3 E
niiiiimiiHiiniimiiimiiMiiiimr

SliildknarbeitWen
zumFlechtenangenommen

Früh . Waivstr . 81.
Postkarte genügt . -616

Waiscloiigurs
tteu, gutgcarb . b . 35M.an
Köhler , Schützenstr . 20

Modenschau
zweiten wit die 'tet &tew <SfCcw4zeit &w cyskwĉ otfe

Sei3 ew$awviwet,{iwte , die iw dez (ßzcista ^ c von

22 an ßeĉ inwew . & teĉ awte Ä awvew'fiwio iw

ww &ediwc ^ iez fflzeiewnzdiej/fieik S ^ eepiaii/tät

wwsezes 2(awses . § is finden woz/ma te oPio^ ^^zösscw

z>wm Meiwstew cBw&i&o^ . cBeswchew Sie wws

zwanytos ; wns &ze QiwewaM iw ‘Stamzw - wwd

cfCi-ndezyfiwten a &tez QziX sowie ‘Setzvwwitäow wwd

^ amewye -t&ew tid ^ztticystew $zeisew wvzd Si-L w£>cz-

zaschen .

1879

dCaisc&ytzaasc 205 3818

9 iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiii|
l| Tm Verlage des Bezirksvorstandes der D
= Sozialdemokratischen Partei Badens =
§§ ist erschienen und durch unsereZeltaims - Er
= *phII ‘‘rinnen,Vertrauensleute , durch die =
= Volfcsbnchhnndlnnu , Adlerstr . 43 , sowie =
= durch die Oeschltttsstclle des „ Volks - 3
== freund “, Luisenstraße 24 , zu beziehen : = Sil tätliche

3SüO

Badischer

111 tt it i 1 nrr r iTn i in 111

| für das Jahr 1926 I
| Preis 50 Pfg . j
| Für Wlederverkäuler Rabatt |

| INHALT . |
=j Die Abenteuer dar sieben Schwaben . — 1§
H Blumen die unsere Hänge und Fluren =
S schmücken . Von Karl Halter . — Hebels =
= Erzählungen vom Zundelfrieder und =
= Zundelheiner . — So ist der Krieg . Erzäh - =
= lung von P . R . Eichler . — Aus alten Ge =
— setzen . Von H . Stenz . — Der Steinbruch 5
I Von Rudolf Hundt . — Friedrich Ebert =
= (Zum Gedenken ). — Die Handwerker im =
H Volkshumor . Eine scharfe Epistel Abra - EE
~ hams a Sancta Clara . — Gleichstellung =
B der Frau . Von Lily Braun . — Die blasse S
= Apollonia Erzählung von Hermann —
= Kurz . — Seeabenteuer des Freiherrn =
= von Münchhausen . — Ein Mann von fünf =
= Jahren . Von Peter Rosegger . — Garten =
= Arbeltskalender . — Post - u . Telegraphen - =
EE tarif . — Adressen -Verzeichnis . — Trächtig - =
= keits - und Brüte -Kalender . — Bilder von =
!§ Wilhelm Martin . — Gedichte . 008 =j
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiil

nur
vom Guten das Beste

fabriziert

R . Pahr
liech . Kleiderfabrik

Karlsruhe
Kronenstr , 4S

Javreiange

urch Gebrauch «öS
ever'S Medizinal
b a - § t i f <
nachdem CtSjboO*»
ingewandten

Postass . M WZ
.—.65, BO“/ooetftatn
tr Nachdehandlg -N»
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Schreib- »mb
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Reparatnren ?

Werderplatz 40 .

Leset
den Bolkssreund !
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Arische

aus feinsten
frisch . Fischen

hergestellt
| zart u . weiß -

fleischig

Sismank-
Seringe
»

Stück 35
Rollmöpse

8
Stück Pfg50
Heringe
m Gelee

4 Liter -Dose

Mt . 4 » 20

offen

70Psd. Psg-

BMhmiige
4 Liter -Dose

2 .90Mk.

offen 3627

ilaAriegsftratzetta
Eingang Rühpurrerstr .

Feinste haltbareLireilylebemurst
1 Pfd . Mk. 1 . 10

geräucherte ,„ 7
Krakauer
1 Pfd . Mk. 1 . 10

^ Wchwarzwurfl
1 Pfd . m 1 . 10
ett .£efiernjörfte

-

j ^ zu ven leinst.Sorten . I

i ? krsandnachauswärts . |

^odeldanH
erhalte», , » kaufe »

Angebote an
Weber , Luisen»

24. 3629

fMuclj
Angeirchm :

Arische

« » 42 « , .
5 Pfd .-Niftchen

« t 2 »—

Verein für Homöopathie und
NaturheilKunde Durlach .

iiiinitiiiiiiiki/MUirvii 'iiiiiiiiiiUiiviiiii

Einladung zur 35jähr .

Jubiläumsfeier
am Sonntag , den 18 . Oktober 1925 ,nachm . 8 Uhr , ln der Festhalle , hier .

Festredner : Oberreallehrer Wolf
aus Stuttgart . Den gesanglichen Teil
hat der Gesangverein . .Vorwärts “,den musikalischen die Ulndner -

kapelle übernommen .
Eintrittskarten sowie Festschriften
zum Preise von Je 50 Pin ., welche
nur zusammen Gültigkeit haben sind
vom Dienstag ab im Vorverkauf
bei der Papierwarenhandlung Karl
Walz (Inh . Gust Hohly ) sowie am

Baaleingang zu haben .
Oas Festkomitee . 991

großer Posten
gestattet mirGünstiger Einkauf

SCHLAFZIMMER
in Mahagoni , Kirschbaum , Ahorn und Birke (hell und dunkel ) poliert ,sowie in elfenbein Schleiflack und in Eichen gebeizt (hell u . dunkel )

in 2»esiez * Qualitiil
xu umßev gewöhnlich billigen 'S*veisen

*u verkaufen . Besuchen Sie meine reichhaltige Ausstellung aller
Arten Möbel , wie Speisezimmer , Herrenzimmer , Küchen etc . p . p .

Möbel¬
haus Car! Aug . Marx

Karl-FrledriclistraAe 24 (Rondellplatz )

2083

Badisches
Landesthearer
Dienstag , 1S .Okt.1S2S .

*0 5 Th .^ s. WH —600.

Die Rederumus
Operette in drei Akten .

Musik von Johann Strauß .
Mustkal. Leitung : Ferd .
Wagner . I « Szene gesetzt

von Otto Krauß .
Personen :

Nentwia
v. Ernst

Wehrauch
Strack

Butz
Löser

Hancke
Hoebtsch

Lindemann
Nagel

Plachztnbki
Meyer
Müller
Kilian

Matterstock
Im zweiten Akt : Tänze ,
einstudiertvonWiniLaine .
Bor dem dritten Akt al?
Einlage : Walzer , An der

schönen blauen Donau
von Johann Strauß .

Anfang 7 /, Uhr.
Ende 19 ' /, Uhr.

Sperrsitz 7.40 Mark.

Eisenstein
Rosaliude
Frank
OrlofSIh
Alfred
Dokior Falke
Doktor Blind
Adele
Alh-Beh
Ramusin
Murrah
Carilonie
Frosch
Iwan
Iba

Uebel
&

Pianos
Mlelaw niederläge :

H . Maurer
Kaiserstr .176

Ecke Hirschstiafie
Teilzahlung gestattet !
Katalog umsonst .

Matratzen, Betiröste
Chaiselongues , Divans

hat billigst abzugeben -'"*
KehrSdorf , Schützcnstr. 26

Das
große

Film -Ereignis

I;' ! Ü! 1

Residenz -
Lichtspiele

Ab morgen Mittwoch

Tragödie einer Mutter

Der
sowie

Weltkino
Kaiserstr. 133 TelflpbOH 5448
Iiiiiiiiiiiiiiiiiiillillllilllltlllllllllillilllllllllilllllllinillllll

Ab heute bis elnschl . Montag !

Unter der Sonne Mexikos
6 abenteuerliche Akte ans den
Bergen der Sierra Nevada

Ferner :

Glänzende Groteske in 2 Akten
In der Hauptrolle :

Buster Keaton
die neue amerik . Lustspiel-Kanone

Außerdem : 3626

„Bi“ als Strassenschreck
3 Akte mit Harold Lloyd

Berücksichtigen Sie
die Nachmittags -Vorstellungen . I

| ßmpptrontefemtto
| Erstaufführung j
tzroßeMesseink Wolk
= / sa

| für Thor, Soli, großes Orchester und Orgel von g

| Anton Wruckner I
g Montag , den 19 . Oktober 1925 |
| abends 7y 2 Uhr |
I Festhalle

5887 —
. . . . .

Achtung!
Wer seine Brille , Zwicker . Barometer , Opern¬

gläser gut und schnell repariert haben will, der
wende sich am besten an die 3621

8* ~ Optische Werkstätte

frieclricb Klouda
* « aiserstraße 128II .
WGM- Halte auch großes Lager in « «neu Brillen .

Zwicker , va kein Laden, daher billige Preise .

prima Pfälzer 3622

Speisekartoffeln
rote 8 Mt . , weiße 8 .80 Mk . . gelbe 8 .50 Mk .
per Zentner . — Anzuinelvcn Wirtschaft zum

„Heilbronner Hof", Rüppurrerstrahe 33 .

Vmisr-KleiiW
aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

5229Weintraub
> 52 kronenstr . 52 . Tel . 3747 .

Karlsruhe. 36 i?
« m Mittwoch , den 14 . Okt . , abends - /- » Uhr :

Zusammenkanst d. Tansschüler d. Uereins
im Tchremppschen Bterkeller . Der KurSleiter .

eingeirag. Genossenscnait mH Desclir. Haftpmcni |
Schöne gelbe

Industrie - Kartosteln
per Zentner Mk . 3 .4V

StzSnes Filderkrant
per Zentner Mk . S .8V

ab Lager Weiherstratzedauernd zu haben.

Mostobst trifft noch ein. 902

De. Anblutiss WeiteM
«.

Nach Bulgarien, nach Bulgarien, möchte -ich dann demnächshfahrien, wo otl
Zigarette reist, wo man Gei gewinnt auo Rosen , wo die Kommunisten tosen und
die Kugel zärtlich pfeift — dorthin Sehnsucht mich «rgreistl

Sofia ist vorläufig dl» letzte Station Or. Llnbiutigs, denn er wird fetztdrtngend
in der Heimat gebraucht. Inzwischen Ist nämlich

-Le Wärme erzeu-en-e Kuttret-GWeyes-W
fertig geworden und wird so stark verlangt, daß die Kukirsi-Sabrtk , die fetzt schon
täglich 20000 Paar herstellt , lhrr Produktion in wenigen Tagen auf vorläufig
40000 Paar täglich , also 1 Million Paar monatlich,steigernmuß, um den Ripsen»
bedarf decken zu kännen und die Käufer nicht warten lassen zu müssen.

Oie Kukirol -Einlegesohle ist eine glücklicheErgänzung der Kukwol^ ußpfiege.
Sit hält dir Me wann und trocken und erzeugtwärm« aus sich selbst. DieSÄe
warm und trocken zu halten ist der beste Schutz gegen §rvst,Rheumattoamo^ Sicht,
Husten , Schnupfen und überhaupt gegen das ganz« Heer derErkältungehmskheltea.

Oie Kukirvl-Eiulegefohlendürfen nicht verglichen werdenmit de» »« lchiedenen
Sohlen au» Pappe , Roßhaar, Stroh ufw . » fie find etwas Besonderes und bischer
nicht Oagewefenes. Zahlreiche Drogerien führen fie bereit», well es stch « n einen
Artikel von eminenter gesundheitlicher Bedeutung handelt, und Ihre zahlreichen
Nachbestellungen beweisen , daß IhreKundenfehrzufriedenfindub5dieEmpfetzhmg
Ichon setzt von Mund zu Mund geht.

Auch die Schuhgeschäfte , die gewiß sachverständig find , haben ihre Vorzüge >
richtig erkannt und ste mit Begeisterungausgenommen. mwenn Sie eine dauerhafte, bequemeund warm« Einlegesohle wärMen ^ ein«,
mit der Sie so recht von Herzen zufrieden find , so nehmen Sie nur di« Wärme er»
zeugendeKukirol -Linlegesohlr. Ste drückt nicht, verursacht kein« Pappkrtdnek, und
Sie sparen durch den Gebrauchviel Strümpfe und Schuhwerk. Achten ckie daraus,
daß Sie die echte Wärme erzeugende Kukirol-Etnlegesohle in der richtigen Größe
erhalten, und lassen Sie flch die Sohle beim ersten Kauf in den Schuh «iupüssen ,
denn die Kukirvl-EIniogcsohle darf nicht beschnitten werde«;.

Auch Damen können die Wärme erzeugende Kuklrol-ckinlegqvhkr krhgeih,
ohne eine größere Schuhnummer kaufen zu müssen.

wenn Sie uns Ihre Schuhnummer durch Postkarte mittrUeo, fo veremlassen
wir auch die Lieferung durch die nächste Niederlage . Oie Größen ZS—S- ktzftrn
Mk . 1 .50,- die Größen 40—44 Mk. 1 .75 pro Paar.

wir übernehmen für rine mehrwöchig « Haltbarkeit der Kukirol ^ inlegrfvhlen
jede Garantie und bitten » unser» Gebrauchsanweisung genauesteno zu beachten .

Bei müden und schmerzhaften Süßen leistet das virlnüllivnrnfach bewahrt»
Kukirol-Sußbad (Ooppechackung SO pfg .) ganz hewvrragende Dienste . Bet einem
einmaligen versuch mit einer Probepackungzu SO psg. «verden Sie die Vorzüge
dieses Präparates sehr bald schätzen lernen. Die Dvppelpackung , für 2 SußbÄer
ausreichend, kostet SO Pfennig. i

Leiden Sir aber an Hühneraugen, Hornhaut oder Schwielen,-so k<ucken-Sle
das echte, vielmilüonensach bewährte Kukirvi-Hühneraugen-Pflaster. Dtrsis kostet
nur 75 pfg . und ist da« am meisten gekaufte Hühneraugen-Pstastrr.

verlangen Sie unsere aufklärenden Druckschriften über die Ziele derKukiroi»
Sußpflege durch die größte Zabrik der Weit auf diesem Gebiete, die

«ntM -Wt# M «rtJe, «wO .sohe M MagMm.
«obrlk : «. kicolfiratz» . PcnMltungapMiifo , tWtt ^ nUnO .
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LFE
Soweit Vorrat !

zu herabgesetzten Preisen in unseren sämtlichen Abteilungen
Kleiderfioffe

einfarb .. reine Wolle , HKr ome großes Farbensort . . £ >CO

Mantel - Flausch . 3 . 95

Kleider - Schotten q ok
ca . 105 cm breit , mod . Stell . 0 *£ 0

Schotten SSSfiffift 0 . 90

Konfektion
Flausch - Mäntel

schwere OuelitÄt , Herren * IQ HKform , dunkle Farben . . IO « ft )
Cheviot - Kleid

langer Arm , Book , FHes4 * 4
Vorderteil . . . . . . . . .

Velour de laine - Kleid
gestreift , hoehgeoohloesen €%A 7C
eohwere Qualität . . . . . aTCtlO

Gardinen
Etamin ‘

^ 0 . 95

Vorhang - Köper A
130 cm breit . Meter

Madras - Garnitur KftA8 teilig , Indanthren gefärbt . D *«JU

Etamin - Halbstore «.« >1,90

Schuhwaren
Schnür - n . Spangen¬

schuhe 5 . 90

H - Halbschnhe sSfei o qa
gatoQual ., mod .Form . 1* 50 U *iA /

Kamel haarkragenschuhe
foeto Kappe 2 «95

Herrenartikel
Flanellhemd 4 . 95

Selbstbinder Ä
od

; 0 . 90

Q/ .Vi %mAA fhr Herren undocnirme D*Tn.,m .Futteral Q nf *
Strapazlerqualitftt . . . . . u « lO

Gummimäntel 16 . 50

Wollwaren
Westen 3 . 80

Sport - Schals winner 1 OK
Plsusoh . « .» O 8 .28 1 .78 1 . 6U

Garnituren vOT
M

.
n '” °

5o 1 . 50

WolhnützenMSS 0 . 50

Seidenstoffe
-■W aschsamt verschieb . 4H CA

Farben . Meter

Futter - Damass6 Sa , 3 . 50

Kleider - V elvetS ^ 6 . 50

; Seidentrikot -wi
r
a ^ Ä o co

Farben . , . . . y «t ) U

Damen -Hüie
Jugend . Samt -Hut q « «

in modern « ! Farben . . . . d *tR /

F rauen -Hut 5 . 50

Zylinderplüschhut m
mit schöner Bandganrftnr . 0 *Üv

Samt - Hut ÄÄ 9 . 50

Glaswaren
Oompotteller JJX - 0 . 12

Bierbecher * “ *■
0 . 20

Faßformbeaber uj * . A |M
rseloh * . . . . . . 0252

Wein-Römer U ?. ^ 0S5

Kurzwaren
Lagen - W atte 60 0 . 35

Lederriemen b®
bm ?̂

™
ft i o

Schwan n . braon . . Paar v » Ri2

Sockenhalt . 0 . 30

Fantasie - Strumpfbänder
aeMn gonieit . Paar O. SS 0 . 75

Lederwaren
Damen - Handtasche q

Kofferform , 94 am , Volleder 9 *OU

Porty - Cases afao ;Ä2 . 90

Täschchen
q en

Aktenmappen
" "

«
'
so 4 . 75

Strümpfe
Kinderstrümpfe ^

oU
i JKh .

jede weit . Gr . 10 rfg . mehr v *00

Damenstrümpfe
b
wX

’
r , qeFlor , grau , beige . . . Faar U «trD

D . - Strümpfe JL“ 60
itfid 1 . 70 '

Herrensocken 0 . 50

Baumwollwaren
Sportflanell SdniÄ 0 . 60

liHeandenflanell k
^ str

” ‘ 0 . 85

1 Kleider-VelouriÄ 0.95
| - Sehürxenstoffe qa

Handarbeiten
Kissen Ä

* “
1 . 15

Zimmerhandtücher n ne
ge *., weiB . U . » D

Mitteldecken **
m/ »

®' 8
0 . 95

Komodedecken ®
^

'
« Qftin vereehled . Farben , 75/180 A *«fU

Porzellan
Kaffeeservice ötig .m . oBlumen -Decor . . 4 O
rPoqq PT1 mit Unt . Blumen - -i QKxassen veesr. . . . « st. 1.30
Tassen m . pntii w^ s, « st. 1 .35
Kaffeeservice , ,*111* k Ar

mit Kanten -Deoor . • . . D *t? D

Modewaren
Seidenschals 6 . 75

BaHechalsrÄ ^ Sl . 95

Hahnfederkragen * ft m
fJTack . tt . lKxit .TeT9ch. Farb .

Matrosenkragen £ ^ . ft oft
schetten , f . Kind , bosond . bill .

Papierwaren
1000 Geschäfts¬

briefumschläge . 2 . 90

Klosettpapier
7
K?e

°
pp 0 . 95

Küchentapet .abwMobb ! 1 . 50

N otizblock svfx
'
wemgr 1 —

Handfchuhe
D .- Hand schuh .ger J

“ “
0 . 85

D .- Handschuh . 0 . 95

Herren - Krimmer -

Handschuhe . pMr 2 . 50

Handschuhe Sf t
H
Ä 1 . 50

Kor/etts
Büsten kalter oÄikot ft nn

'
Strumpfhaltergürtel ft

Hüftgürtel oÄ ? Ä 1 . 65

Korsetten 1 . 95

Parfümerie
Kopfbürsten

° ®
^ 0 . 95

Handspiegel Ä ' Z ^ i0L5

Taschenzerstäuber / iq ^
veredtb, , mit Kölnieohwaseer U *«7t )

Badeseife st . ojwf Ist 1 . 00

Tafihentücher
Damentücher SurJS « n

s stack U . ft )

Herrentücher Ä
“ 4

0 . 95

Kindertücher SÄ «S£ 0 . 98

Damentücher o « i imtt , 1 . 15

Schlafdechen
Biberbettuch ’

QmS : 3 . 50

Biberbettuch w
f 1

8
rt £

d
* « ftschwere weiche Ware . . . T *OU

Schlafdecke w « nr
habeche Muster . 0 | Ö0

Schlafdecke 7 . 75

Billige Bücher
Felder , Liebeszeichen — Halm , Harai -
panliese — Hauff , Die Singerin — Hoff -
mann . Das Majorat — Zachokke , Jona¬
than Frock — Zschokke , Der Finchtling
Zechokke , Der tote Gast
jeder Band in Halbleinen gebund . 0 .45

Nathanael Hawthorne
Romano und Erzähl , herausg . v . Franz
Biel . 4 Bde . 1. Ganzleinen zue . . IO .—

einzeln je . £ .75

Uhren
Taschenlampen * <vft

mit Batterie u . Birne . . . 1 «^ U

Wandtihrchen ISÄ 3 . 50

Schreibtischuhr 3 . —

Herrentaschenuhr n qe
(vernickelt ) ö *afO

Farbige liVafche
Herrenhemd 3 . 45

|
Herrenhemd 3 . 75

I Damenhemd mf“Än3.45
I Damenhemdwäe -bfm o nx
| gestreift , mit Feeton . . . . Ö * f O

Damenwäfihe
D .-BelnHeid. & ^ 2.75
D .-Reformhose SSÜS*

Qln allen Größen . 0 *40

D, -Anstandsrock . OKmit Volant , fectonlert . . . .
D.-Anstandsrook “ «' 3.75

In imMren JBhrfrtochun, «khm> tÜQlifHKonzert.
Spielwaren

Auto 2um 8t g;| g 0 .45
Ia Gelenkpuppe 4 .50
Dampfmaschinen » « e

gut * Ausführung . . . . St . Z . « D

StraßenrollerSd «”“
t! 4 .95

Konfitüren
Pralinen . . . . Hund 0 .98
Schokolade MTiohi? ilTafi ftftCreme , zusammen . . . . 1 *UU
1 Pfund Bonbons und 1 Tafel A AE
Block -Scholtolftdc 100 g U «vU

Milch -Karamell . P}4 . 1 .00

Residenz-
LBchtspgele

Nur noch bis einschi .
Dienstag :

rauen in
lammen

Ein Spiel des Schicksals in 6 Akten

Der behexte Neptun
Wassersport -Komödie

in 6 Akten

Die neuesten Wochen -
Ereignisse im Bilde !

Fleisch ~ Verhaut 1
. Verkaufe morgen auf dem

Wochenmarkt (Ludwigsplatz)

Rindfleisch. . . 90- 100 Psg.
Schweinefleisch . . . 140 Pfg.

Karl Bommert . 5514

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllilllllMIllllllllIlllllllMinHIIIIll ^

I Wer kauft Wöbet? |
D Mein großer Sonder - Verkauf in eich . | |
S Schlaf - and Speisezimmern sowie g
s= Küchen , bietet Ihnen enorm billige Preise =
= und SONDER - RABATTE . Die wahr - %
§§ hakt günstige Gelegenheit müssen Sie =
= benützen . 5491 s
= Verkaufslager nur Lameystraße 51 . ’ |

I Emil Schweitzer/ MOhiburg 1
j= Spezialität eichene Möbel =
^ 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111^

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Bezirke Alt- , Mittel - und Südweststadt

Mittwoch, 14. Oktober , abds. S Uhr im „Friedrichshof"

Oeffenttiche

Wöhler - Bersmml « «
ÜÜ76

Sürgermeister Sr. Kraus-Kehl
spricht über das Thema :

Die SüDldemolirMe ti . die AudtagWahleii
Die Genossinnen und Genossen worden ersucht, eifrig für einen guten

Besuch zu werben . <-
Das Wahlkomitee.

Pianos
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaul 'ssystemdurch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht .

KAEFER
Karlsruhe , jetzt Amalienstr . 67 .

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung !

werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an-

gelauft . 5367
K . Möser . Kreuzstr. 20,
2. St ., Ecke Markgrafenstr .

3« 30 Mimen
ZhrPabbildi
tnr im Photogr . Atelier
staiscrstr.69 . Eing .Adlerstr.

werden fortwährend
höchsten Tagespreisen an-

gekauft. 5358
C . Mecß , geh . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21, 2 . Stock .

Deutscher
Aeichsdankglauviger-Verband

Ortsverei » Karlsruhe .
Bis aus weiteres findet jeden Mittwoch, nachmittagsvon 4—7‘/t Uhr int „Kaffee Nowack"

, Ettlingerstratze
dahier , die Entgegennahme von Neuanmewungen
sowie Bestandsaufnahme statt . Die Bantnoten find
vorzuzeigen. 5489 Der Borstand .

■Wer lachen will

WO

Bad. Lichtspiele
KONZERTHAUS

Mittwoch , den 14. , Donnerstag , den 15. und Samstag ,
den 17. Oktober , Jeweils 8 Uhr abends

Mittwoch und Samstag auch 4 Uhr nachmittags

Die Weltausstellung in Wembley
ii

Tiere sind Nenschen
Ein lustiges Spiel von Hunden , Katzen . Hühnern ,Enten , Gänsen und Affen usw . 3619
Vorverkauf : Masthhans Müller , Kaiserstraße

Preise : Mk . 0.80, 1 .— 1.30 . 1.60. 1 .80
Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise

Kartoffeln
heutiger

Preis
Zentner

Mk . 3 .60
Keller frei

Eucherer
I Telefon 3921
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